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K» Ziir»erer des Anschluffss wider
Killen.

^ on Professor Dr . Benno J .me :<dörser in Wien .
Das ungarische Abenteuer des fricheren öfter -

^ ichischen Kaisers und Königs von Ungarn hat
fleeniet , wie es enden mutzte . Der Mann , der
? !>ögezogen war , um die Heilige Stesanskrone .°>e üjtn der Sturm der letzten Jahre vom
ahnungslosen Haupt geweht hatte , sich wieder auf -
iustülpeu . kehrte „ still auf gerettetem Kahn " in

gastfreie Schweiz zurück . Die tragikomische
Episode, die aber die Keime zu folgenreichen Er -
^ gnisfen in sich geborgen hat , ist unblutig und
Att ? verhängnisvolle Erschütterung verlaufen .*8 wäre aber dennoch falsch , ihre Bedeutung zu
Unterschätzen , nur liegt diese nach einer anderen
^ ite als die letzten geheimen Urheber des naiv
^ wnnenen und kindlich durchgeführten Unter -
Ehmens gewollt und erwartet haben .
. Man wird allen französischen Ableugnungen
ZU« Trotz oder vielmehr gerade weil solche er -
." lgten , kaum irre gehen , wenn man annimmt ,
: 9B öie eigentlichen Drahtzieher der kühnen Ar -
^ nautenfahrt Karls des Letzten am Seinestrand-U suchen sind . In der Tat fügt .sich ja auch alles ,

kürzlich in Steinamangcr , dem bisher so
?^njg bekannten halbdeutschen Städtchen im west -
«Aen Ungarn , geschehen ist, ganz zwanglos als' >c & in die Kette französischer Versuche , irgend -

Me leichtsinnig zerstörte österreichisch - unga -
Me Staatlichkeit wieder inö Leben zu rufen .

erinnern unS noch . recht wohl , daß der famose
^ danke der Donausöderation gallischen Hirnen
Sprüngen ist, und wissen , daß man seither in
^ ankreich das bringende Bedürfnis fühlt , eine
to?*« zu finden , in der man die zersprengten
Zieder der ehemaligen Habsburg -Lothringischen
Anarchie zum miildesten als ein wirtschaftliches
z^ uzes wieder zusammenfügen könnte , um dem
putschen Reich ein Gegengewicht im Osten zu
tti* und daneben den Anschluß Deutschöster -
In f att ^ verHatzte Deutschland zu verhindern.
1

° die ursprünglich geplante wirtschaftliche Zu -
z.?>« enfassung der Nachfolgestaaten angesichts

Widerstandes , den diese selbst dem Plan ent -
^ »enfetzten . nicht wohl durchführbar war , griff
J *" offenbar zu dem etwas gewagten Versuch ,einen Handstreich des letzten Trägers der
h^ reichjschen und der ungarischen Krone eine
sendete Tatsache zu schaffen , die dann die
Endlage für eine weitere , den verfolgten Z :vek-
s>» dienliche Entwicklung bieten sollte . So klug an
iz .?ber auch der Plan gewesen sein mag , er war
fei»

rI ,'ch Kur Theorie . Und aus den
theoretischen Anschauungen , die in Frank -

. ^ über die Verhältnisse im näheren Osten im -
ktÜ Erdteils , namentlich aber im Gebiet der

österreichisch -ungarischen Monarchie ,
>»^ ' cheN' ward denn auch das ganze UuterneH -
Ifc" veranstaltet , das in seiner praktischen Aus -
^ .^ ug notwendig scheitern mußte, ' allzu »ehre« sich die französischen Vorstellungen der

von der rauhen Wirklichkeit entfernt .
!« ? ? die völlig falsche Einschätzung der Persön -

u ' die der sichtbare und entscheidende Träger
^ .T^ ternehmens fem sollte mußte zu einem

. sühren . Indes erscheint dies noch ent -
'SftTsj? 01 ' öft NUN einmal eine andere Per -
ij- " chkcit nicht zur Verfügung stand . Unbeg .-eif -
tzl^

»asegen ist es , daß man über die wahren
^ « ungen und Wünsche der Ungarn benach -
'̂ .. .

"
. Nachfolgestaaten in Paris so völlig falsch

fytr «? te * ,ein konnte , fast so falsch , wie man
<C '

. die ethonographischen Verhältnisse die ' er
Frieden von Versailles und St .

Vm c§ gewesen war . Es hatte ja gewiß et -
verlockendes , in einem wiederhergestellten

?>. ^ urgischen Königtum auf ungarischem Bo -
nnen dienstwilligen und völlig abhängigen

V " e " Zu besitzen , zumal man nicht ganz ohnehoffen durfte , daß sich dessen Macht früherlW <itci auch über das heutige Oesterreich
S& , * und so allen Anschlnßgelüsten ein fürein Ende beretten könnte . Die neue
^ Ivdn Ausgabe der österreichisch - ungarischen Dop -
^ ^ " rchie hätte sich dann recht gur in den
Sefii

° « er Satelliten der großen Westmächte ein -
Jv

" - Was man aber immer nicht hatte erken -
°k>is.? vllen , das kam nun zu elementarem Ans -

daß nämlich weder in Prag noch in Bei -'
r toeder in Bukarest noch Rom öie Geneigt ,

die Wicdcrauferstehung eines Habs -
ettß « x

M ^ kichs . und sei es gleich nur in sehrm Maßstab , zu gestatten . Auch die Ve -
r % n» 9- des Magyarischen Volks für das alle
$ 5h , hatte man in falscher Vergrößerung ge -

,,
'^ d unberechtigter Weise verallgemeinert ,

i^ rö,, ^ arische Verhältnisse kennt , weiß , daß der
vdu tt i und daher für die magyarische Em ?-
N bow m,t einer mystischen Weihe begabte Kö -

m Verkörpernng der staatlichen Hoheit
k° n erscheint , aber daneben gab und gibt

F l tr «I%-Ute cine Ulcht minder zäh erhaltene nnd
itüt „ habsburgfeindliche Ueberlieferung .?.% (

"^ rn die heilige StefanÄro » « auf dem
. ^ ls ^ s Mitglied - des einst verhaßten nnd
ft !Nt6p ^ l i 'i 6 « eliebten Hauses sieht . Die aus -

v? n . - ^ urgisch ->dynastisch gesinnten Kreise
°Ntlĵ " ^ ? l!ßig eng und beschränken sich imv̂en auf einen Teil des Hochadels, wäh-

reud ein sehr großer Teil der Magyaren in der
Gelegenheit , die Habsburger endgültig abzu -
schütteln , den Sinnigen Gewinn des Umsturzes er -
blickt . So mußte denn Karls mit unzulänglichen
Mitteln und nach jeder Richtung ungeschickt unier -
nommener Versuch scheitern . Von den Nachbarn
Ungarns von vorneherein bekämpft , in Ungarn

selbst kanm unterstützt , brach er in sich selbst zu -
kämmen .

Aber mit deS letzten Habsburgers sonderbarer
Minnefahrt endet , oder sollte Sdch für Einsichtige
enden , auch jener Gedankengang , der hartnäckig
das eine Aiel verfolgt . Oesterreichs Anschluß an
das Deutsche Reich um jeden Preis zu verhin -

FrauzWche . Iliegsbersilschs ?!
"

.
H. Bon unserer Berliner Redaktion wird unS sc-

d .-abtet :
In dem Pariser ..Eclair " hatte am vorigen

Freitag ein General die Regierung aufgefordert ,
öie französischen Heere nach Berlin marschieren
zu lassen , ohne erst die Zustimmung der Alliier -
ten abzuwarten . In den offiziellen Pariser Krei -
sen hat man diese Meinung des mutigen Sol -
daten mit freundlichem Lächeln beiseite gelegt :
die Besetzung Berlins ist zwar keineswegs aus -
geschlossen , wenn Deutschland hartnäckig bleibt :
aber das nächste Ziel unserer tapferen Soldaten
wird das Rnhrgebiet sein .

Immer klarer zeichnen sich die wahren Motive
der französischen chauvinistischen und imperialisti -
schen Hetzer ab . Wenn in Paris auch wohl Ner -
vosität und Erregung wegen der späteren Hai -
tung der anderen Alliierten und wegen der öffent -
lichen Weltmeinung besteht , so ist man doch offen -
bar entschlossen , die augenblickliche Geneigtheit
Englands , Frankreich frei wüten zu lassen , rasch
und rücksichtslos auszunützen . Das große „na -
poleonische Ziel " der französischen Imperialisten
ist, önrch die Besetzung des Ruhrgebietes die
ganze Kohlenproduktion in die Finger zu be -
kommen , um damit die Möglickkeit einer baldi -
gen Entkräftung der gesamten mitteleuropäi -
schen Schwerindustr,ie durch die französische Kon -
trolle zu schaffen , die zugleich ein Rüstungßarse -
nal liefern würde , wie es die Welt noch nicht ge -
sehen hätte .

In den eigentlichen französischen Volkskreisen
ist man zwar von der neuen bevorstehenden Ak -
tion keineswegs sehr erbaut . Besonders die Ein -
berufuug der Jahrgänge 3918/1910 hat all «,
schmerzlichen Erinnerungen an die schlimmen
Kriegsjahre zum Widerstand aufgerufen . An -
dererfeits ist die Pariser Presse emsiger als je
dabei , die Haß - und ungezügelten Raubinstinkte
mitsamt der ganzen Krieaspsychose wieder zu
wecken und aufzupeitschen . Die ,<Humanit ^" weist
dagegen noch einmal mit bitterer Warnung dar -
aus bin , daß die Engländer sich aktiv an den mili -
tärischen Maßnahmen nicht beteiligen werden ,so daß die . gewaltigen neuen Kosten auf Frank -
reich allein fallen würden daS wenig Aussicht
habe , sie von dem mehr als je ruinierten Deutsch -
land zu erhalten . Eine aroße europäische Krisis
steht unmittelbar bevor , schließt der Artikel , des-
sen Warnung bei PoinearS und Briand leider
völlig taube Ohren finden wird .

Zie Zvkßrevz ? . ^
Eine deutsche Note an die Alliierten.

lvisener Dr 'tSkbericht.!
w . Berlin . IS . April . Die deutsche F r i e -

öenSdelegatiou in Paris hat der Votschaf -
terkonferenz aus Anlaß der Errichtung eines
besonderen Zollregimes für die Rheinland «eine Note übergeben , in der gegen dieses
Steuerregime erneut Protest erhoben wird .Die Ordonanz der Rheiulandskommission , durchdie das Zollregime eingeführt worden fei , stelltnach Form und Inhalt eine neue flagrante V e r -
letzuug des Vertrages von Versaillesnnö des Abkommens über die militärische Be -
setzung des Rheingebietes dar . ftür den Erlaßder Verordnung könne sich die Rheinlandskom -
Mission weder auf den Friedensvertrag noch ansdaS RheinlandSabkommen , noch sonst auf Völ -
kerrechtsvertrSge stützen . Die Rheinlandskom -
Mission sei durch das Abkommen über die mili -
tärische Besetzung der Rheingebiete als das
oberste Organ der an der Besetzung beteiligtenMächte für die vertragsmäßige Durchführungdieser Gesetze bestellt worden . Die deutsche Re -
gierung müsse daher die Regierungen der Be -
setzungsmächte verantwortlich machen für die vonihren Vollzugsorganen vollführten VertraaSuer -
letzungen und legt gegen die vorstehend gekenn -
zeichneten Maßnahmen der Rheinlaudskommis -sion feierlich Verwahrung ein .

Gleichlautende Note » hat öie deutsche Regie -ntn « den Regierungen iu London . Paris ,Brüssel und Rom zugehen lassen .
*

Die neueste Forderung der Reparak-vnskommifsZon .
sEigencr DraStbericht .I

iv . Berlin . 13. April . Wie mir erfahren , istvon der ReparationSkomMission anden Borsitzenden der deutschen Kriegslasten -
kommifsion die Aufforderung gerichtet worden ,die Goldbestände der Neichsbank undder übrigen deutschen Notenbankenbis zum 1. Mai nach Plätzen im besetztenGebiet , etwa in Köln oder Koblenz ,überzuführen . Diese Maßnahmen solleneine Sicherheit für die deutschen Leistungen anch

nach dem 1 . Mai sein . Die deutsche Regierung
soll sich verpflichten , daß ohne Zustimmung der
Repavationskommission über dieses Gold zur
Befriedigung anderer Gläubiger nicht verfügt
wird . Eine schriftliche Uebcrmittlnng
dieser Aufforderung steht noch aus . Jeden -
falls darf schon jetzt kein Zweifel darüber ge-
lassen werden , daß hier eine Forderung vor -
liegen würde , der von deutscher Seite unter
keinen Umständen entsprochen werden kann .

Englische Einsicht .
lEiaener Drabtberickit Ii

London , 18. April . „Daily Mail " berichtet , daS
Reparationsgesetz mit seiner övprozentigen
Einfuhrabgabe füge dem englischen
Handel einen so e r n st e n Schaden zu , daß
die Forderung der englischen HandelSwelt nach
Aufhebung des Gesetzes oder Abänöe -
rung seiner Durchführung jeden Tag wachse .

Ameri ?an ^H ^
' 'S j Absichten .

/ .ÄWBcridM .)
N1. L >4 April . „ Daily Chroniele "

zu -
folge fr fern Erchangemeldung aus W a f h i n g -
ton bis . App <ne Bestätigung geblieben , nach
der dort c. .^ mcn nitgeteilt morden sei , daß die
Vereinigten ^ " r. beschlossen hätten , in der
Reparationskoi ?>Ä « » » und in anderen Konfe -
renzen sich ver raten zu lassen , in denen auch
Fragen beraten würden » die sich aus dem Kriege
ergeben haben .

Die „ Morning Post " meldet dazu auS Wa -
fhington , es sei halbamtlich mitgeteilt worden ,daß Präsident H a r d i n g öie Frage der Er -
nennung eines Vertreters in der Repa -
rationSkommifsion ernste Aufmerksam -
keit zuwende .

Wie der Berichterstatter der „Morning Post "
hinzufügt , ist die amerikanische Handels - und
Finanzwelt ungeduldig wegen der langen V e r -
zögerung des Friedenszuftandes
mit Deutschland . Unter Hinweis auf die
schwierige Auslegung der Worte „ die Rechte
der Reparation " in der Botschaft des Präsiden -
ten Harding fragt der Berichterstatter der
„ Morning Post "

, ob denn die Vereinigten Staa -
ten , nicht außerordentlich geeignet nnd in der
Lage feien , eine Regelung zustande zu bringen ,die die Alliierten annehmen könnten nnd
Deutschland als gerecht anerkennen würde .

KonsereKZ der ElNähmngeWjiljsier .
(Eigener Drahtbericht .)

w . Brcmt -n. 18. April . Die Konferenz der
Ernährungsminister , die heute in Vre -
men unter dem Vorsitz deS Reichsministers Dr .
Hermes zusammengetreten ist . ergab Ueber -
einstimmnng darüber , daß die bisherige Formder M i l ch b e w i r t s ch a f t n n g nicht aufrecht
erhalten werden kann . Für die Erleichterungder Umstellung sollen die Länder besondere
Wirtschaftsbestimmungen erlassen . Die bis -
herigen Milchlieferungsbestimmnngen sollen da -
bei aufrecht erhalten werden . Die bisherigen
Beschränkungen für den Verbrauch von Milchin den gewerblichen Betrieben einschließlich der
Gastwirtschaften sollen weiter in Geltung blei -
ben . Den Kommunalverbänden und Gemein -
den verbleibt die Berechtigung , die Verteilungder Milch innerhalb ihres Bezirkes zu regeln .
Einmütigkeit bestand darüber , daß Auslands -
butter und Anslandsmilch weitmöglichst für die
Einfuhr frei zu geben sind .

Die Konferenz beschäftigte sich dann mit der
Frage der Aufhebung der Verfügung über die
Regelung des Fremdenverkehrs . Die
meisten Landesregierungen haben Vcftimmnn -
gen erlassen , durch die der Aufenthalt , die Ve -
herberguug und der Zuzug ortsfremder Per -
fönen zeitlich oder in anderer Weise beschränktwird . Es wurde vorgeschlagen , die bisher maß -
gebenden Reichsverordnnngen aufzuheben .

In _der Diskussion wurde von den füddeut -
scheu Staaten darauf hingewiesen , datz die Frem -
den vielfach ein der Zeitlage höchst nuangemef -
feneS Auftreten zur Schau trügen . Der Reichs -
minister für Ernährung und Landwirtschaftempfahl für ein derartiges Verhalten Fremderein Einschreiten auf Grund landesrechtlicher
Verordnungen und stellte fest , daß die Konfe -
renz mit der Aufhebung der Reichsverordnun -
gen einverstanden ist .

Schließlich beschäftigte sich die Konferenz mit
der Frage der Aufhebung der auf dem Gebiet
der F l e i f ch v e r f o r g u u g aus der Zeit des
Kriegs noch bestehenden gesetzlichen Bestimmun -
gen . Da die Voraussetzungen , die ' damals zum
Erlaß der Verordnung führten , in vielen Fäl -
len nicht mehr bestehen , soll zum Teil ihre Auf -
Hebung erfolgen .

Als Ort der nächsten Konferenz der Ernäh -
rungsminister wurde Stuttgart bestimmt .

dern . Und darin liegt der einzige brauchbare
Erfolg des ganzen Abenteuers . Wenn es sich al >.'
unmöglich erweist , ohne den Einsatz der aller -
stärksten diplomatischen Druckmittel , ja vielleicht
militärischer Kräfte , einen abermaligen Zusam -
menschlntz der einander abgeneigten Teile der
ehemaligen österreichisch - ungarischen Ländermasse ,und wäre es auch nur in der Form eineS losen
Bundes , der zunächst nur wirtschaftspolitischen
Zwecken diente , herbeizuführen , dann muß sich
gebieterisch die Frage erheben : Was geschieht mit
jenem der neuen Staaten , der wirtschaftlich und
politisch am meisten aller natürlichen Existenz -
Bedingungen entbehrt , mit Deutschösterreich ?
Die Wiedereinsetzung der Habsburger , minde¬
stens in der früher herrschenden Hauptlinie des
Hauses , mußte scheitern , weil diese Linie unlöS -
bar mit der überlieferten Vorstellung des alten
Gesamtreiches verbunden ist nnd weil alle betefr
ligten Völker in ihr die lebendige Drohung der
allmähligen Wiederkehr des srüheren , ihnen ver -
haßten Znstands sehen . Bielleicht , daß die Er¬
hebung eines Nebenzweigs der ehemaligen Dy -
nastie auf den ungarischen Thron weniger Wider -
stände zu überwinden hä'üe , dann aber doch nur
deshalb , weil sie nicht mehr so sehr unter dem
Einfluß der alten habSburgifchen Ueberlieferun -
gen stünde und sich leichter mit dem gegebenen
Zustand abfinden könnte . Ist dies aber der Fall ,dann vermöchte sie auch nicht die Aufgabe zu er -
füllen , die einer Restauration in Ungarn von
Frankreich und feinen Helfern gestellt werden
müßte . Damit aber ergibt sich nach allen ver -
nünftigen und billigen Ueberlegungeu , daß
Oesterreich der Anschluß an das Deutsche Reichgestattet werden muß . soll anders es nicht ein
Bleigewicht für die Westmächte selbst werden .Freilich ist damit nicht gesagt , daß diese Folge -
rungen auch wirklich von maßgebender Seite ge -
zogen werden . Ja , es ist mehr als wahrschein -
l :ch, daß man es dort immer noch vorziehen wird ,das traurige Experiment , wie lange Oesterreich
noch zwischen Leben und Sterben zu vegetieren
vermag , fortzusetzen . Auch das ist möglich . d<$man schließlich versucht , durch eine Aufteilung dtb
heutigen österreichischen Staats zwischen den
Nachbarn diesem Zustand « in Ende zu machen .Nur muß man sich dann darüber klar sein , datz
auch dies seine Schwierigkeiten haben wird , nicht
so bei dem wehrlosen VersuchSkandidaten selSstalS bei denen , die sich darein teilen sollen . So
z. B . wird sich die Tschechoslowakei doch fragen
müssen , ob sie noch zwei bis drei Millionen
Deutsche verdauen kann . Es spricht anch dafür ,daß sie den Gedanken ablehnt , denn sie hat eöen
erst gefordert , daß Deutschwestungarn endlich tat -
sächlich an Oesterreich gelange . Natürlich nicht
aus Liebe zu Oesterreich , sondern um Ungarn zu
schwächen . Uns kann es aber immer recht sein .Wie dem aber auch sein mag , das eine steht fest :
Exkaiser Karl hat wider Willen dem Anschluß -
gedanken einen Dienst erwiesen , denn in Oester -
reich selbst wurde man sich der Gefahren , die eine
Wiederherstellung der Habsburger mit sich brächte ,auch in jenen Kreisen bewußt , die bisher noch
zögernd abseits standen und damit ist schon viel
gewonnen . Es sind erst Monate dabin begangen ,seit der ?lnschlutzgedanke im öeutschen Volk feste
Wurzeln geschlagen hat . Nachgerade wird er un -
auSrottbar werden , wie immer sich die nächste Zu
knnft gestalten mag . Darum gebührt Herrn Kurl
von HabS 'burg -Lothringen der Dank des deutschenVolkes , so wenig er ihn erfreuen mag .

Die Tmverfeier für die Kaiserin .
lEiaener Drahtbericht .»

e . Amsterdam . 18 . April . Prinz Heinrich
von Preußen und Fürst Fürstenberg sind
Sonntag früh 9 Uhr in Doorn eingetroffen . Die
L e i ch e n w a ch e bei der Kaiserin hat der Kaiser
und feine Söhne übernommen . Den Pressever -
tretern wurde für Sonntag öer Zutritt zum ab -
gesperrten Teil des Bahnhofs unter der Bedin -
gung erlaubt , datz keine photograp7,ischen Auf -
nahmen gewacht werden . Der „MatiK " hat
außer einem Korrespondenten nicht weniger als
drei Photographen entsandt , darunter auch den
Erfinder der telePhonischen Übermittlung von
Photographien .

'Die Ueberfuhrung.
kTigener Drahtbericht .)

w . S 'Mtiii 18 . April . Nachdem gestern abend
um s Uhr im großen Saale des Hauses Doorn
vom Oberhofprediger Dr . D r y a n d c r im eng¬sten Kreise der Familie und des Gefolges dieTrauerfeier für die verewigte KaiserinAuguste Viktoria abgehalten worden war , wurdedie Leiche nach dem Bahnhof M a a r n überführt ,

^ tmerzug in zahlreichen Autos , derenerstes die Leiche der Kaiserin barg , nm 11 Uhr ein -
« Fl . 6 " uze Strecke vom Hause Doorn biszur Station war von Neugierigen dicht besetzt ,ûer vormalige Kaiser und der Kronprinz ,der Husarenuniform trug , waren zu erkennen ,ebenso die Herzogin von Braun schweigmit ihrem Gemahl . Für einige Augenblicke erhellte das Magnesiumlicht eines Photographenden Bahnhof , dann versank wieder alles in Dun -

kelheit und tiefe Stille . Alsdann hörte man die
Stimme des Geistlichen , der das Gebet sprach .
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Nach Segensworten wurde der Sarkophag mit
der Leiche der Kaiserin aus dem Auto in den Da -
lonwagen getragen . Der Kaiser und die übrigen
Familienmitglieder begleiteten den Sarg bis an
den Wagen , in dem Priirz Oskar zurückblieb ,
um die Totenwache zu halten . Di « übrigen Teil -
nehmer an der Ueberführuug fuhren in Autos
nach dem Hause Doorn

w . Arnheim , 18. April . <Eig . Drahtbericht .)
Der Zug mit der verewigten Kaiserin traf um
8 .40 Uhr ein und hielt außerhalb des Bahn -
Hofes . Die Wege entlang der Eisenbahn sowie
das ganze Gelände waren von Tausenden von
Zuschauern besetzt . Die Polizei hatte einen um -
fangreichen Ordnungsdienst aufrechterhalten .
Nur einige Personen erhielten die Erlaubnis ,
sich dem Zuge zu nähern . Der deutsche Konsul
Dr . Fasser legte einen großen Kranz im
Leichenwagen nieder . Der Zug fuhr in der
Richtung nach Cevenaar ab . Auf der Brücke ,
die über die Schienen führte , wurde der Lei -
chenwagen , als der Zug vorbei kam , mit Blu -
men beworfen . Um 10 Uhr passierte der Zug
die h o l l ä n d i f ch - d e u t f ch e Grenze und
kam mit einigen Minuten Verspätung im Orte
Cevenaar an , wo er den Augen der Zu -
schauer durch drei Güterwagen entzogen wor -
den war . Der Bahnhof war von Polizisten
und Gendarmen abgesperrt . Der deutsche Vize -
konsul Busch Hammer war anwesend und
begleitete den Zug bis nach Elten , dem ersten
Ort auf deutschem Boden . Ein Vertreter der
Eisenbahnbehörde begleitete den Zug ebenfalls .
Es sind keinerlei Zwischenfälle vor -
gekommen . Alles ging in größter Ruhe vor
sich .

w . Emmerich , 18. April . sEigener Drahtbericht .)
Heute vormittag traf der Sonderzug mit der
Leiche der ehemaligen Kaiserin an der deut -
schen Grenze in Elten ein . Der Bürger -
meister überreichte als Vertreter der ersten deut -
schen Gemeinde einen Lorbeerkranz . Im Zuge
befanden sich Prinz und Prinzessin Adalbert
und Prinz Oskar von Preußen , außerdem 18
Personen des Gefolges . Nach dem Maschinen -
Wechsel setzte sich der Zu« nach Emmerich ht
Bewegung . Auf dem Bahnhof hatte sich ein zahl -
reiches Publikum eingefunden das den Zug mit
Ehrfurcht begrüßte . Der Bürgermeister über -
reichte einen Lorbeerkranz und die Vorstands -
dornen des vaterländischen Frauenvereins leg -
ten Blumenarrangement am Sarge nieder . Der
Sonderzug bestand aus drei Wagen , im letzten
befand sich der Sarg der Kaiserin vollständig mit
Blumen bedeckt . Nach einem Aufenthalt von
12 Minuten fuhr der Zug in Richtung Ber -
lin über Wesel weiter . Eine Anzahl Ge -
bäude und Fabriken hatten auf Halbmast ge -
flaggt .

Deutsches Reich.
Die Kabinettsbildung in Preußen .

Wik . Der Deutsche" mitteilt , dauern die Verhandlun¬
gen über die Kabinettsbildung in Preuben
noch an . Sieger walb , der noch Immer vor einer
unlösbaren Aufgabe stehe , werbe nichts unversucht las-
sen, um seine Mission »u Ende zu führen .

Das „ Berl . Tagebl ." weih bereit » folgende Minister -
liste mitzuteilen : Stegerwald Ministerpräsident
und Volköwoblfahrt , Amzehnhosf Justiz , Fisch -
b e k Handel , und vier Beamte , nämlich Dr . Luther »
Essen Inneres , Staatssekretär Dr . W a r m b o l d
Landwirtschaft , Graf Röder » Finanzen und Staats¬
sekretär Becker Unterricht . Diese Zusammensetzung
könn« aber noch nicht als endgültig angefeben werden ,
Sa die Sozialdemokraten daran festhalten , ein solche?
Ministerium mit den schärfsten Mitteln zu bekämvfen.
und die Demokraten einem von der Sozialdemokratie
bekämpften Kabinett nicht angehören und Fischbek auZ
dem Ministerium zurückziehen wollen . Auch der Staats -
fekretär Becker hat laut »Vorwärts " erklärt , datz er in
keinem Falle in « in gegen die Sozialdemokratie gerich -
teteS Kabinett eintreten werde .

Reichsminister Koch in Darmstadt .
Reichsminister Koch traf am Freitag zum Besuch deS

Ttaatsvräfidentcn hier ein . ES «and « ine Sitzung deS
GesamtministeriuniS statt , in ber mit dem NeichSmini»
ster verschiedene innervolitische Fragen bc-
sprechen wurden . Minister Koch reiste am nächsten Tag
wieder ab.

Theater unö Muflk.
BadischeS LandeStlieater . Mitteilung der Intendanz :

Die Over steht mitten in den Vorbereitungen zur znk-
tischen Aufführung von WagnerS „ Ring des ?! i -
b e l u n g e n" . Die Ausführungen beginnen am
Samstag den A . mit „Rkeingold " und werden am
Sonntag den 24 . mit „ Walküre "

, am Donnerstag den
27. mit „ Siegfried " und am Sonntag den t . Mai mit
«Götterdämmerung " fortgesetzt. Die musikalische Lei-
tung liegt diesmal in den Händen von Overndlrektor
C o r t o l e z i s . Ein « teilweise Neubesetzung findet
statt, und »war wird im „Rheingolh " zum « rstenmal
Gertrud L e i b i g e r die Fricka singen . Dt « drei Rhein -
töchter werden von den Damen Lange - Bake .
Hacker - Tbierfch und Rünnenkamp dargestellt.
In der Partie der Erda stellt sich Hildegard von F a -
deck eine geborene Karlsruher », . dem hiesigen Publi -
tum ,»m erstenmal in einer gröfieren GesangSpartie vor .
Die übrige Besetzung ist bekannt.

Ter übrige Spielplan der laufenden Woche enthält
eine Wiederholung von GouuodS „ M argarete " ein
Mittwoch , den 20 . mit Frau Pott - Sajitz in der
Titelpartie und Herrn S ch w e r d t alS Faust und eine
solche von Noeltes erfolgreicher Opcr „Fr a n e o i S
53 iII 0 n" am 22 . Als nächste komische Opcr befindet
sich Adam 's „P o still o n von Lonjumeau " «n
Vorbereitung .

Am Sonntag , den 24 . ds . MtS . findet die erste hiesige
Ausführung des Schwankes „Der neue Papa " statt,
der aus der Feder des Mitgliedes unseres LandeZtlieaterS
Robert Bürkner stammt und schon seit längerer Zeit
für die hiesige Bühne erworben worden ist. Der drei-
artige Schwank, der bereits von einer Reihe anderer
grosier Bühnen gespielt worden ist und auch von einer
ichwedischen BerlagSfirma für Skandinavien erworben
wurde , hat überall , wo er bisher gegeben wurde , grobe
HeiterleitSersolge davongetragen . Wegen der Vorberei -
tungen zum . .Ring " und „Sebastian " war es nicht mög-
lich, den Schwank im LandeStheater herauszubringen : er
wird im städt. Konzerthaus tn Seene geh « , womit
dem oft vom Publikum geiiufterten Wunsche , auch im
KonzsrthauS Neueinstudierungen hernuSgebrackit zu sehen ,
begegnet wird . —

Städtische Schauspiele Baden -Baden . Unter
den im März neu einstudierten Bühnenwerken
ist nicht eines , das nicht den unbestreitbaren
Stempel künstlerischer Gültigkeit hat . Man
kann zwar über Hauptmanns „Versunkene
Glocke" und G . Freytags Journalisten " litera¬

Der Reichsbuud Tumnltzeschädigker und Tumult -

gefährdeter
zu Berlin hat an die gesetzgebenden Faktoren eine Ein -
gäbe gerichtet, bah Sic den durch innere Unruhen kör«
verlich Geschädigten auf Grund des Tumultgesetzes zu -
stehenden Rentensätze entsprechend' den wirtschastüchen
Verhältnissen angemess«n erhöht werben . Dem ReichS-
bnnd ist darauf vom Reichsminister des Innern am
2« . Mär , folgende Antwort erteilt worden :

„ ES ist hier in Ausficht genommen , in dem Entwurf
des dem Reichstage demnächst »ugehenden Personen -
schädengesetzes die den Tumnltgeschädigten zustehenden
Rentensatz« im Sinn « des Antrages neu zn regeln ."

Zeitungsverbote .
Die interalliierte Rheinlandkommission hat den

. Fränkischen Kurier " , die Münchener Wochen -
schrift „ 3 uaen d" unb daö „ Freie Wor t" in Essen
für drei Monate im besetzten Gebiet verboten .

Die „ Deutsche Zeitung " ist durch die intcralll -
ierte Kommission in Oppeln für Oberfchlesien
bis »um 21 . Avrll verboten worden .

August Schert f .
Einer der bekannte» Herausgeber deutscher Zeitungen

uud Leiter mehrerer Zeitschristenverlage, August Scherl ,
ist gestern Vormittag im 72. Lebensjahre gestorben.

Die Londoner Konferenz und die

Ardettnehmerschasl .

lEigener Bericht .1

Die Deutsche Friedensgesellschaft , die verschiede -
nen Gewerkschaften und der Reichsbund der
Kriegsbeschädigten , Kriegsteilnehmer » nd
Kriegshinterbliebenen von Karlsruhe forderten
für Montag abend zu einer Protestversammlung
m der Städtischen Festhalle mit dem früheren
deutschen Gesandten , Harrn Graf Keßler , als
Redner auf . Die eigentliche Anregung znr Ver¬
anstaltung gingen von der Friedensgcsellschast
aus , in deren Namen Rechtsanwalt Dr . Leopold
Friedberg die Anwesenden begrüßte .

Graf Keßler betonte , an die Spitze deS Wie¬
deraufbaues müsse Deutschland die Forderung
stellen , daß der Wiederaufbau Nordsrankreichs
und Belgiens nicht nnr eine französische , sondern
auch eine deutsche Notwendigkeit sei , denn solang «
diese Gegenden nicht von den Spureil deS Krie¬
ges befreit seien , trete in Frankreich keine Be -
ruhigung ein . werbe der Haß gegen Deutschland
nicht vermindert werden . Es dürfte nicht schwer
sein , die Wiederaufbaufrage zu lösen . Schwerer
aber sei die Lösung der Wiedergutmachungsfrage .
Diese Frage sei die furchtbarste Schicksalsfrage ,
die je an Deutschland gerichtet worden sei : sie
habe eine Situation geschaffen , wie sie das deut -
sche Volk noch nie erlebt habe . Die Hauptfrage
sei nun die . ob Deutschland wirtschaftlich , politisch
und kulturell zerschmettert werden soll oder ov
sich das deutsche Volk aus dieser Lage noch einmal
herausretten könne . Frankreichs Finanznot sei
-heute furchtbar schlecht : die Regierung wisse nicht ,
woher sie das Geld neHmen soll« , um ihre Be -
amten zahlen zu können . Fn Frankreich herrsche
heute eine Finanznot , wie sie das Land seit ISO
Fahren , d. i . seit Ausbruch der großen Revolu¬
tion , nicht mehr gesehen habe . Die von der En -
tente aufgestellten Forderungen seien so, daß wir
sie nicht erfüllen können . Wenn wir trotzdem ge¬
zwungen werden sollten , diese Zahlen anzunch -
men , dann müßten wir folgende Bedingungen
stellen : Nachprüfung der Ententesorderungen
durch Unparteiische und Neutrale : die ganze
Frage der Wiedergutmachung darf nur im Zu -
sammenhang mit dem Wiederaufbau Europas
und der Welt geregelt werden : an dieser Rege -
lung sollen alle Völker beteiligt werden , weil sie
alle daran interessiert sind : diese Regelung darf
nur unter Teilnahme der werktätigen Bevölke -
rung erfolgen . Die Hossnnug au ? den gegenwär¬
tigen Völkerbund sei außergrdentlich gering , denn
er leide an dem großen Fehler einer ungeheuren
Schwäche : er werde erst aktionsfähig , wenn er
sich auf den festen Boden der internationalen
organifierten Werktätigen stellen könne . Tie Lö -
snng der Wiedergutmachungsfrage durch Gewalt
sei abzulehnen : lösen könne sie nur die geschlos¬

sene Macht der Werktätigen , die mit ihrer Ar -
beit die Welt in Händn halten . Die Versamm¬
lung spendete dem Redner lebhaften Beifall .

Hierauf wurde folgende Entschließung ange -
nommcn :

„1 . Wir anerkennen die Wiedergutmachung als
eine Pflicht Deutschlands , deren Erfüllung nicht
bloß im französischen , sondern auch im deutschen
Interesse liegt .

2 . Jedoch lohnen wir die Pariser Beschlüsse so-
wohl wie das Londoner Diktat als Grundlage
für ein endgültiges Abkommen prinzipiell ab ,
nicht nur wegen der Höhe der geforderten Zah -
lungen , sondern auch und tn erster Linie wegen
der unsachgemäßen Methode , nach der diese Zah -
lungen festgesetzt worden sind , nämlich nicht durch
sachverständige Wirtschaftler nach wirtschaftlichen
Gesichtspunkten , sondern durch Politiker nach po-
litischcn AugenblickSbedürfnissen . und zwar durch
Politiker weniger Staaten ohne Zuziehung von
Vertretern der durch diese Beschlüsse in ihrem
wirtschaftlichen Gedeihen tief beeinflußten an -
deren Völker und ohne Befragung der durch sie
in ihrer Arbeitsmöglichkeit und Lebenshaltung
auf das einschneidenste berührten Werktätigen
der ganzen Welt .

3 . Unter Ablehnung jeder nationalistischen
Hetze fordern wir daher , daß sofort mit dein Wie -
deranfbau der verwüsteten Gebiete gemäß dem
Genser Übereinkommen zwischen den französi -
schen und deutschen Bauarbeiterorganisationen
begonnen wird , und außerdem zum Zwecke einer
Verständigung mit den Alliierten möglichst bald
entweder vor dem Völkerbund auf Grund von
Art . III und XI Abs . 2 der Bundesakte oder sonst
durch die interessierten Staaten eine wirklich in -
ternationale Konferenz von wirtschaftlichen Sach -
verständigen ( nach Art der Brüsseler Finanz -
konfere -nz vom Herbst 1020, nur mit erweiterten
Aufgaben ) unter Hinzuziehung von bevollmäch¬
tigten Vertretern der organisierten Werktätigen
einberufen und beauftragt werden , einen Plan
aufzustellen für die Wiedergutmachung im Rah -
men des Wiederaufbaue ? Europas im Sinne
einer Weltbedarfswirtichaft .

4 . Wir schließe « unö daher dem Verlangen der
Internationalen Gcwerkschaftskonsercnz im Am -
sterdam an und fordern mit ihr als ersten Schritt
aus dem von uns als einzig gangbar erkannten
Wege die Errichtung eines internationalen Ne -
parationS -Jnstitutes , das zusammengesetzt wer -
den soll aus Vertretern der Arbeiter -Organisa¬
tionen und Vertretern des Internationalen Ge -
werkschaftsbundes , aus technischen und iudustriel -
len Vertretern und den offiziellen Vertretern
der beteiligten Völler , dem das Studium und die
technische Durchführung des Wiederansbaues der
verwüsteten Gebiete und der Weltwirtschaft an -
vertraut , und dem das Recht , internationale An -
leihen zu diesem Zwecke aufzunehmen , gegeben
werben soll, und erwarten , daß die deutsche Ne -
gierung und alle in Betracht ko "" " enden beut -
schen und internationalen Organisationen , ins -
besondere alle Organisationen der Werktätigen
als Produzenten oder Konsumenten , mit ganzer
Kraft die Verwirklichung dieier Forderung be¬
treiben .

"

Ms öen Parteien.

trauen erfüllen , bah Einigkeit . Opfermut und ptticht «
treue Arbeit aller Männer und Frauen das Vaterlan «
auch aus der tiefen Erniedrigung der Gegenwart
neuer Kraft erstehen lassen werden ."

Aus der deutschen (liberalen ) Dvlkspartei .
Der FrauenauSschuh der Deutschen flibera .

len> Volksvartei in Baden bat der verstorbenen Kai «
serin Augusta Viktoria einen Nachruf gewid-
mel . in dem «4 Seifei :

„ Eine echte deutsch « Frau ist mit ihr dahingegangen ,
ein Vorbild aufopfernder Hingab « und mütterlicher
Fürsorge in ihrem engeren Krei ' voll schlichter , int »
aufdringlicher Pflichterfüllung n aneisernder Mit¬
betätigung im Dienste der Gekam :ü . Niemand wird
d «r Heimgegangenen die dankbare Anerkennung ver-
sagen, dafe sie durch vorbildliche , aufopfernde Arbeit
auf dem weiten Gebiete der sozialen Fraurnauseabe »
reichen Segen selbstlos gestiftet und viele Wunden ge»
heilt bat . Leid und Kummer hat die letzte Kaiserin mit
allen deutschen Frauen überreich durchgemacht hiS »u
ihrem schweren. leidenSreichen Ende . Aber an den
Gräbern steht die Hoffnung , und uns Deutschen aller
Orten soll an ibrem Todestag « das zuversichtliche B «r -

SaSische Politik .

Der Vorstand des LandesschZichwngsausschusscs .
Amtlich wird mitgeteilt : Au! die Vorschläge der Bei»

sitzer des LandeS ĉhlichtungSauSschusseS sür die Besolvunil
der Gemeinde - und Körperschastsbeamten wurde zu dessen
Vorsitzenden ernannt : Staatsrat und LandtagSabS-
SchSn , zu Stellvertretern , Ministerialrat und Land«
tagsabg . Wtttemann , Stadtrat und Landtagsabg -
Geck , sämtliche in Karlsruhe . Der LandeSschlichtung!'
auSschutz ist dem Ministerium des Innern angegliedert.

Mus SaSen .

w . Mannheim , 18. April . Gestern erschien auf
der hiesigen Auskunstsstelle für die Oberschlessck
ein in der Schweiz wohnender Abstimmler , der
auf der Rückreise in einem Schnellzuge zwischen
Frankfurt und Heidelberg , in der Nacht zum Frei -

tag völlig ausgeplündert worden war -
Er war unterwegs betäubt worden . Aus ^
anderen Gegenständen sind ihm eine Brieftaick !^
mit 2500 Mk . und ein Handkoffer abhanden c>e '

kommen . Er mußte sich für den Rest der Heiw -

reise von der Auskunftsstelle anshelfen lassen .

w . D «̂ cn -Baden , 18 . April . Das Fest der g o
denen Hochzeit konnten dieser Tage die
leut « Ferd . M ö st feiern

w . Hausach i. K . , 17. April . Der älteste
Mann unserer Gemeinde Valentin U h l ist ^
03 . Lebensjahre gestorben . Der Hcimg ^
gangene stand in den Revolutionsjahren 18 -°
bis 49 unter Struve in den Reihen der F " **

heitskämpfer . Der Mann ist in den spätere »

Jahren weit in der Welt herumgekommen u ;t"

arbeitete u . a . in den Goldfeldern von
fornien . Zuletzt in England , kehrte er 1805 i »

das Einbachtal zurück , um in den heimatliche "

Bergen seinen Lebensabend zu verbringen .

w . Frciburg i. Br ., 17. April . Zum S t r c 11
im Textilge,v erbe wird gemeldet , daß D'

,
Firmen M e z B a t e r u . Söhne und
M e z u . Söhne sowie die Ramiefabrir
Emmendingen den ausständigen Arbeitet
gekündigt haben .

w .Oehniugen , 17. April . Nachts b rannt ?
Anwesen der Zimmermannöwitwedas

Dnttle nieder . Tie Bewohner konnten n '
f;tDie Geschädigte

fj '
da ? nackte Lebeu retten ,
nur gering versichert .

s . Leu .ikirch , 17 . April . Gestern ist hier im
ter von 60 Jahren Privatier Paul T r i t sch c '

l e r seinem vor kurzem dahingeschiedenen Vet ^

Adolf Tritscheller in die Ewigreit nachgeso .^
Beider Name wirb in der Geschichte der Schwaß
wälder Uhrenindustrie und besonders in der
hiesigen Handelsgesellschaften stets rühmend K
nannt werden . Um das Emporblühen uni 'er ^
Luftkurorts hoben sich be ' de große Verdienste c '
worben .

w . Donaueschingen , >8. April . Wie erst
bekannt wird , ereignete sich am verga ?tgc ^
Freitag , 7 Uhr abends , in der Kaserne deS ß ' c!,
gen Rcichswehrbataillons ein UnalückSsa ^
Ein erst vor wenigen Tagen eingetretener suNs^
Soldat hat mit eines ' ihm gehörigen Selbst ! ^ »
pistole aus Unvorsichtigkeit in der Annahme , y
die Waffe nicht geladen fei , den Schützen Ste >
mark aus Etzenberg in Thürinaen txlä c
sen .

w . Lörrach , 18 . April . Ueber den Text >>

a r b e i t e r st r e i k der hier mehr und mehr °

Ausdehnung gewinnt , wird berichtet , daß d -c
beiter der Firma V o g e l b a ch , Maschinenbau '

Wollspinnerei Lörrach , mit 102 gegen 82 St >°
men den sofortigen Eintritt m den Streil

~
y

schlössen haben . Eine größere Anzahl
licher Arbeiter im Alter von 14 bis 16
soll trotz des Protestes älterer Arbeiter mit
gestimmt und so den Ausschlag für den @JJ,Ä
aegeben haben Auch in Brombach bei'w . ^
bei der Firma Gebr . Großmann eine

rische Debatten haben , wie hoch oder niedrig sie
einzuschäi ' en wären , aber man kann ihren rela ^
tiven Literaturwert nicht leugnen , noch ihnen
Beliebtheit absprechen , und so kann ein hervor -
gerufenes Kreuzfeuer erregter Meinungen , ohne
welches das Leben bald banaler Tod würde , nnr
als höchst anregend und fördernd gebucht wer -
den . Auch Ibsen , der noch gestern einstimmig
hoch gefeierte , ist plötzlich wieder , wie zu An -
fang seiner Laufbahn , sehr in den Meinungs -
streit herabgezogen worden . Der Problematik
seiner Gesellschaftsstücke beginnt ein großer Teil
des jüngsten TageS mißmutig gegenüberzustehen .
Besonnenere warnen vor plötzlicher Unter -
schätznng und weifen auf Stücke wie „Brand " ,
„ Peer Gynt " oder „ Wenn wir Toten erwachen "
hin , als denjenigen Werken , die auch diesem auS -
schließlich Heutigen noch Bedeutendes zu sagen
haben . Und es ist wirklich so , dieser Ibsen , an
den man uns tn „Wenn die Toten erwachen "
von der Bühne herab erinnert hat , weist über
den Tag feiner GcsellschaftSstücke in eine nächste
Epoche hinaus , indem er zugleich die fast typische
Tragik des geistigen Menschen voriger Epoche
ergreifend darstellt . Daneben ist eine andere
Aufführung zu nennen , ebenfalls das tragische
Bekenntnis eines bestimmenden Menschentvpus .
der wie ein Werther am Leben scheitert : Emil
GöttS , des badischen Dichters „Edelwild "

, die -
seö schwer zu vermittelnde Stück eines bühnen -
unkundigen Grüblers , dem viel liebevolle Ar -
beit , Hingabe und Einführung zuteil werden
mußte , ehe es seine dichterische Wirkung tun . die
Hörer ergreifen konnte .

Zu diesem kommen zwei klassische Stücke hin -
zu : Goethes „ Clavigo " und Shakespeares „ Ro -
meo und Julia " . Zum elfteren wird Freund
Merks bekanntes hartes Urteil : „ das können
die anderen auch " wohl auch heute noch von
wenigen unterschrieben werden . Denn wir
haben immer noch sehr wenig „ andere "

, die auch
„nur " einen „ Clavigo " schreiben könntekt . Und
wer vollends konnte bis heute an theatralischer
Macht mit Shakespeare sich messen ? Welcher
Dramatiker steht alS gleichwertige Gesamtheit
neben ihm ? Dennoch war auch er einmal einer
der Angefeindetsten und auch ein beinahe Ver¬

gessener . Noch Voltaire hat ihn einen „besoffe -
nen Wilden " genannt , kurz ehe Lessing und seine
Zeit ihm europäischen Weltruhm gaben . Und
nie seither sind die Angreifer verschwunden .
Aber wie immer , so auch diesmal wieder trium -
phierte das unvergleichliche Genie , das mit gro -
ßem Aufwand einer blendenden Szenerie uns
vorgeführt wurde , bei einer Regie , aus der
Liebe und Begeisterung für den königlichen Dich -
ter sprachen , wie auch die Spieler ihrem gelieb -
ten Dichter nichts aus ihre ? Könnens Schatz
versagten . Und das letzte nicht zuletzt : daS von
Hofmannsthal erneuerte mittelalterliche Mnste -
rienfpiel „Sedermann " und die Aufführung der
„böhmifchen Marienklage " als Morgenfeier .
Nichts hätte passender zu Ostern kommen kön -
nen , ein Urteil , welches das bei allen Wieder -
holungen ausverkaufte Haus vollauf bestätigte .
ES setzt großen künstlerischen Takt vorauS , viel
Können und guten Geschmack , solche Stücke zu
inszenieren , sowie in ihnen mitzuspielen . Und
wer von Fremden zu Ostern diese Stücke als
Gradmesser der Leistungsfähigkeit der Badener
Bühne mitgenommen hat . muß , welches der
großen Theater ihn auch verwöhnt haben mag ,
einen guten Eindruck mitgenommen haben .

Kuno Brombachcr .
Das „kleine Ereignis " . Aus W i e s l o ch

meldet das Wolffsche Telegraphenbüro : Der
hiesigen Stadt ist eS gelungen , die bekannten
Deutschen Kammerspiele sBerlin ? Die
Red .) für ein einmaliges Gastspiel für hier zu
verpflichten . Dieses Auftreten wird für Wies -
loch ein kleines Ereignis bedeuten .

Wie Webers Oberonmarsch entstand . Wie Ge -
sichtseindrücke sich in musikalische Erlebnisse um -
setzen können , zeigt Dr . Otto Hartman » in einem
Aufsatz im ,Fosmos " an dem Beispiel C. M . von
Webers . Ein Freund des Komponisten berichtet ,
wie er mit Weber den Garten des Linke ' chen Ba -
des in Dresden betrat , der des Regens wegen
von den Gästen verlassen war . Die Kellner hat -
ten Tische und Stühle mit den Beinen sach oben
zusammengesetzt , so daß eS wunderlich genug aus¬
sah . Beim Anblick dieser in Reihen and Jnter -
vallen geordneten Gruppen von langen und ge-

_ — _ ,
raden , in die Höhe stehenden Tisch- und
beinen blieb Weber plötzlich stehen , lehnte ,
rückwärts auf seinen Stock und sagte :
Sie mal , Roth , sieht das nicht a^ S wie ein »
ber SiegeSmarsch ? Donnerwetter ! Was K ,
das für Trompetenstöße ? DaS kann ich &r

Und so entstand der berühmt « Marschchen .'
„Oberon " . iSo primitiv ist das iün >tlcr > .
Schaffen natürlich nicht . Es kann sich nur ^
einen zufällig und mechanisch auslösenden -
stoß handeln . Die Red .)

Runst unö Wissenschaft.
Personalien . Wie wir hören , ist für die kin . .

Weggang deS Prof . Dr . Ernst Küster nach Ofli-fc'' .VC
lcdigte a . o . Profcssur für Botanik , zugleich Kustv"
am botanischen Institut dir Universität t i'
Privatdozent nnd Assistent am botanischen Jns -.iN

>
Freiburg i . Br . . Dr . Kurt N o a ck. in Aus ^ ^ t'
nommen . — Dem Vernehmen nach hat ber
dozent für Pharmakolooie an der Universität
bürg , Professor Dr . ned . Ernst Frey , « incn
austrug zur Vertretung der Physikalischen Ther ^ p „i!'
halten . — Ter ord . Professor für höhere Mat «^
an der Technischen Hochschule in Breslau , Dr - '

jf '
Dehn , hat einen Ruf an die Universität S
furt a . M . als Nachfolger von Pros . L.
erhalten . — Wie wir hören , haben die Veh . W* mü 1'.
Täte Professoren Dr . Robert Wollender S in '

( t >
bürg und Dr . Geora Puvve in i! ä » i U 5
fit « Rufe an die Universität Breslau ang ' «°^

it 'K
Pro ' . Vollenberg übernimmt den psuchiatrischc "
stuhl alS Nachfolg von O . Bumke , Prof . Puv^ . st̂ ?!
Nachfolger von Geh . Rat A. L« sser auf d«n> 2t °

. f ;
der gerichtlichen Medizin . — Der Privalioztn ^
Haut - und Geschlechtskrankheiten an der Leiv » ^
Universität . Tr . med. Richard F r ü h w a l d , ,pt'
nichtplanmäkigen a . o . Professor daselbst crnann j^
den. — Wie wir hören , ist dem Privatdozenten
Bonner Universität , Professor Dr . Paul
r a 18 , « in Cchraustra « zur Vertretung der f
«rt« ilt worden . Dr . Menzerath , der zugleich " >>
tor für Französisch an der Universität Bonn W

tcr.l'
leitet das Jnftitu > für exverlmentell « Phonetik
— Adolf Schinner « r . der bekannte Berliner ( ll i
und Graphiker , hat einen Rus an die fflU "
Kunstgewerbeschule erhalten und anaenommen -



Erstes Vlatt Karlsruher Tagvlatt , DtsnSLag , ven IN . Apru lvsi Mr . 107 . Veite 3
tri <HZversammlung den sofortig ?» Streik . Die
Wstimmungsart einer Zwei -Drittelmehrheit für
den Streik wuröe nicht eingehalten .

w . Singe « 17 April . In den hiesigen Fit
' lngswerken werden weitere Betriebsein -
schränkungen erfolgen . Auch in Abteilungen ,» denen bisher voll gearbeitet wurde , wird nur
^ ch fünf Tage , teilweise nur vier Tage in der
Woche gearbeitet .

w . Konstanz , 17. April . Ein Lehrling fuhr
ohne Auftrag seines Lehrherrn und ohne im
Aesitze eines Führerscheins zu sein , mit einem
Kraftwagen in rasender Geschwindigkeit '
v ' lrch die Ströhen , wobei zwei Mädchen im
' Uter von 14 und 9 Jahren überrannt wur -
°cn . Glücklicherweise kamen die Kinder ohne
'chrvere Verletzungen davon .

Ms NachbarMnöer ^ .

^ A«s dem Witrttcmbcrgischen wird gemeldet :
!" N schweres Autounglück ereignete sich
llt Dürrwangen , indem ein Auto , das
Juchts den steilen Hang bei der Kirche hinauf -
Wt , mit aller Wucht gegen eine Mauer stieb.
<>as Auto schlug um und begrub die drei In -
Wen . Gemeinderat Bitzer und Sägewerks -
®e

.fifeer Hermann Ammann waren sofort tot ,
Während der dritte Insasse Schultheis Huf -
?Qöel nur leichtere Verletzungen davontrug . —
M Walde bei Freuden st adt kletterte der
^ !ährige Kaufmann Karl Wels auf eine
^ anne . Dabei stürzte er aus ziemlicher Höhe
j-® und erlitt einen Schädelbruch . Ohne das
« ewuhtsein wiedererlangt zu haben , ist der
lunge Mensch gestorben .

^kus öem Stadtkreise.
. Drahtlose Telephonie . Gestern mittag fan-
°cn auf dem hiesigen Telegraphenamt vor einer
Anzahl geladener Gäste Versuche mit draht -
loser Telephonie statt . Die von der Station
^önigswusterhausen entsandten Wellen , Ge-
>vräche und Musikstücke, konnten zum Teil gut
Erstanden werden . Nur trat die Eisfelstation
?» t ihren starken Wellen immer störend da-
Mischen, so daß eine weitere Verständigung
? °nn völlig ausgeschaltet war . Die hochinteres -
mnten Versuche zeigen , das; sich die Fuuken -
i." ephonie noch im Ansangsstaiiium befindet . Es

noch manche Unvollkommenheiten zu über -
finden , aber die nie rastende Technik wird diese
^ reichen und dann werden wir sicherlich anch

der Funkentelephonie ein brauchbares In -
^ Uinent für die Vermittlung von Nachrichten

Art haben . In Karlsruhe befindet sich
Nr eine Aufnahme - aber keine Sendestation ,
^ uch in Freiburg und anderen Städten wurden
Altern derartige Versuche gemacht.

Das Ergebnis der seitherigen Ka «fman»sse-
^ chtswaUeu . Die Neuwahl der Beisitzer für die
?aufmannsgcrichie war bekanntlich nach Ablauf
^ seitherigen öfter verlängerten Wahlperiode
p * das ganze Reich angeordnet , nachdem auf Be-
^ iben ber kaufmännischen Angestclltengewerk -
Mft — Sem D . H . V . — öie Heraufsetzung der
Mländigkeitsgrenze aus über 15 ODO Mk . J «ch-
^ öeinkommen vom Sozialen Ausschuß des
^ ichstages angenommen war . Die biS jetzt in
• °2 Orten vorgenommenen Neuwahlen haben

christlich -nationalen Angeftelltengewerkschaf -
einen bedeutenden Erfolg gebracht . Sie er-

leiten insgesamt 708 Sitze , davon entfallen auf
«vj1 D . H. V . 719 und auf den ihm verbündeten
putschen VanLbeamten -Verein 49. Der Zen -
^ alverband der Angestellten erhielt 427 unb der

i>. A. 424 Sitze . Man darf gespannt sein , wie
das Wahlergebnis in Karlsruhe , wo bekannt -

>lh die Wahlen am Mittwoch , 2V. April , stattsin -
J "' gestalten wirb . Es können nur solche Wahl -

cht igten wählen , die im Besitze einer bürqer -
^ ' fteramMch abgestempelten Ausweiskarte find.
s.

' k Wahllokale befinden sich : Karl -Wilhelm -
^ üße 2, Turnhalle der Karl -Wilhelmschule ,
«. .̂ uzstraße 18 , Turnhalle der Hebelschule, Leo -
^ « Itraße 9 , Turnhalle der Leopoldschule, Kaiser -

^ee 50 . Turnhalle der Gutenbergschule .
dm

° ^ n « ngs « ot der S .' ndenten . Wir verweisen
iJ den dringenden Aufruf an die Karlsruher
^ nwohnerfchaft . durch Bereitstellung von Zim -

die Unterbringung der Stubeuten für das
^ mersemester zu ermöglichen .

^ ^ioldene Hochzeit . Das Ehepaar David
r e r , hier , Amalienstraße 5 , konnte am

i>i „ in geistiger und körperlicher Frische'e Soldene Hochzeit feiern .
Veranstaltungen .

tÄ ,b Deutscher Architekten . Heute abend 8 Nhr finden
»»e^ thauSsaale wettere össentliche Vorträge Im Zusam -
^ e*s ans mit bcr gegenwärtigen Ausstellung statt . Es
j (i

<°eu sprechen Reg .-Baumeister Hilter - Stuttgart
Ute, " Reue Stautoeifen " und Architekt Anke , Mannheim ,° ..Sparsamen KleinwohnuiigSbau ."
i»t, » .Frauenbund . Für den Teemittag im . .Schlögls '
brQ « . 7. Mittwoch , den 20 .. nachmittags 4 Uhr sind
<ie)

' " lche Vorführungen von HaushaltungSneuhelten vor -
Luise Kauv wird neue Verschlüsse v0 !t

i «>,^ chgisüben aller Art . wie solche im HauShait vor --
»»>

°» stnd und den „ Slroelu -Mom -nf (Sterilistravpa -"h »e Feuerung ) praktisch vorführen .
^ ." l̂vruhcr K- mponIft -n -Adend . Man schreibt uns :
ftau ;, ' beute DleuZtag abend 8 Uhr in der Eintracht
^ Mk, dc Aufsührnng von Werken Karlsruher Koin -

, ct ®ictinit nochmals aufmerksam gemacht . SBe*
' "tfh daraus hingewiesen , daß die betreffenden An -

äum Teil ihre Werke selbst dirigieren oder den
h> . ^ lpart auSsühren werden . Unter den Werken . d !e
«Ha CJJW Konzert zur Anssührung kommen , befindet sich

Zweite » lavicr - Violiusonate (FiS -moll ) uoi ,
tbulET Schorn , während die erste Violinsonate (G - inoll )u ? einem Konzert «Montag , den 9. Mai ) , das nur

Schöpfungen dieses Komponisten bringen wird , zur
L brp« Ic,mmcn scll . Die zweite Sonate zerfällt
, '' 6 k ll!- ® ,e beginnt mit einem Allegro con msto -
' "Ui

'
n* cin Scherzo m :t Trio folgt ; der teste Satz" Ol auf der Variationen -Form auf .

Standesbuctz . Aus >üge .
S ^ ^ , f9c6ok - 16, SIpti [ - Leopold Stiefel von
»1,17 « ' Zigarrenfabrikant in Bruchsal , mit Meta
!? » «? ? 1 Bon Löblingen : Lothar Neugebauer
- Îbki^ i ' Lvllbctr .- Assistcnt in . Swinemünöe , mit
«tt t

" " Ute Jung von hier : Dr . Paul S ! a y e r von
!? » tu . i ll '3t 61et > mit Erna BinSw - ng - r Wwe .

^ eil von Witt . Gewerbelehrer in
n 1' mtt Maria Kinbler von Sandhofen : Ro -

Mannheim , Prokurist allta . mit
^r ,

m a n n von hier : Alfred Temmler von
sDUti. in Durlach , mit Frieda Hansel¬

mann von hier : Karl Reis von hier , Masch .-Arb .
hier , mit Emil !« Muhgnng ron Pforzheim : Karl
W e i n e r von Teningen , Posthclfer hier , mit Luise
Kropp von Pforzheim : August Koch von Baden -
weiter . Gastwirt hier , mit E ' ise Neuer von hier : Dr .
Emil M a i) e r I e von hier , Kacharzt hier , mit Katha «
rina Uhr ig von Neckargemiind : Karl Herrmann
von hier , Heizer hier , mit Emilie Bauer von Cann -
statt .

Tod «Ssälle . 1k. April : Luise Bender , ledig , ohne
Beruf , alt KS Jahre — 17 . April : Adolf Wolfkör »
ster . Ehem ., Generalagent , alt {53 Jahre : Frieda
Egenried ? r , alt 80 Jahre , Ehefrau von Josef
Egenriedcr , Konditormftr . : Mxria Hörner . alt 70
Jahre , Witwe von Ptfei Hörncr , Steinhauer .

V « rdig « » gSzeit und Trauerhanö erwaAlenet Wer -
fwrbe « ? n . Dienstag . 19. April , 2 Uhr : Marie HSr -
n e r , StcinHauerS - Witwe , Marienftr . SS . — M Uhr :
Sofie Schell , Bauinsp .- Witwe , Klanvrechtstr . 87 . —
;; Nhr : Adolf Wolfförster . Generalagent , Boeckh ^
ftrab -e 48.

Gerichtssaai .

ktarlsruher Schwurgericht .
§§ Karlsruhe , 18. April Unter dem Vorsitze von Land -

gerichtSdirettor Dr . K e m p s s begann beute vormittag
um 10 Uhr das Schwurgericht mit der Veroandlung ge¬
gen die Ehesrau des ReickSwehrunterossizierS Ernst
K 0 w 0 l l i ck, Margarethe geb Beuche aus Bertin und
gegen die Ehesrau deS Schneiders Ernst G e l a u , Marie
geb . Kowollick au ? Zawatzw in Oberschlesien wegen

MordL
Die beiden Angeklagten habcn am 23 . Mob . t>. I .,

abend ! kurz nach 7 Uhr zu Baden - Baden im Hause
Lichtentalerstratze 1G9, die Stiefmutter der Ehefrau Mar -
garethe Kowollick , die Witwe Gustav Beuche , Elise geb .
Hahn , gemeinsam getötet . Die Ehefrau Eelau hat dabei
der Ermordeten mit einem Tuch den Mnnd zugehalten ,
um sie am Schreien zu verhindern und die ttowollick hat
diese mit einer Schnur erdrosselt . Die Leiche wurde dann
von der Kowollick an die Stubentiir gehängt . Der Tat
ist man sosort aus die Spur gekommen , denn Passanten
hörten aus der Strafte die Hilseruse der Witwe Beuche .
Dieses Geschrei wurde schwacher und ging endlich in ein
Röcheln über , sodab man sosort annahm , daß ein Mord
durch Erdrosseln vorgekommen ist . Auch die Mitbewoh -
ner des Hauses hatten die Hilseruse gehört , und man
schickte deshalb sofort nach der Polizei . Diese fand die
beiden angeklagten Frauen darauf im Bette liegen , als
ob sie schliefen . Die Leiche ber Frau Beuche wurde cn
der Zimrnertiir aufgehängt vorgefunden . Die Täterinnen
wurden fosort verhaftet , leugneten aber zunächst uud leg-
ten erst nach einigen Tagen ein Geständnis ab .

Die Vernehmung der angeklagten 8o <
w 0 llick hatte folgendes Ergebnis : Sie wurde am ZI.
Juni 1901) in Berlin geboren Lhr Vater heiratete die
Ermordete und diese siedelte später , nach dem Tvde ihres
Mannes nach Baden -Baden über . In der Schule war
die Kowollick keine gute Swülerin , sie lernte schwer und
nicht gern und war vorlaut und frech. Im Jahre IIIS
war ihre Ausnahme in eine >jwangserziehungSanstalt
verfügt worden . Diese Maszregel wurde nickit vollzogen .
Ihr lag folgender Vorfall zu Grunde . Die damalige
Margaretha Beuche liatte einen gewissen Himmelmann
kennen gelernt , der 2t yahre alt war und sich o ' -i Schrift¬
steller ausgab . Himmelmann wnbte . der Stiesmutter
der Beuche vorzumachen , die Stieftochter werde verfolgt ,
und er wollte das Mädchen deshalb zu Verwandten nach
Barmen bringen . Die Frau glaubte das und gab dem
H . Geld , un - das Vorhaben auszuführen . Statt nach
Barmen fnhr aber Himmelmann mit der jugendlichen
Beuche nach Frankfurt , dann nach München . Dort war
dem Pärchen das Geld ausgegangen und Himmelman »
telegraphierte deshalb an die Stiefmutter . Diese kam
nach Mönchen und brachte der Ttiestochter neue Mittel ,
sodatz Himmelmann mit dem Mädchen die Reise foit -
setzen konnte . Man ficht nach Augsburg , dann nach El -
berleld und schließlich nach vier Wochen bis sechs Wochen
traf die Beuche vollständig verwahrlost bei den Verwand -
ten in Barmen ein . Konfirmiert wurde die Beuche nicht
wegen ihres schlechte» Lebenswandels . Um die Konsir -
mation trotzdem durchzusetzen , trat ihre Stiefmütter mit
der Stieftochter zur lutherischen Kirche in ?>aden fU' - r ,
aber auch dort lies; man ste nicht zur Konsirmation zu .
Dann besuchte sie die Handelsschule und erlernte einen
kaufmännischen Berus . In verschiedenen Stellen , in
denen sie tätig war , hielt sie es nicht lange ans . Wich-
rend der Kriegs ' eit tändelte sie gern mit Mannspersonen ,
namentlich mit Soldaten , die in den Lazaretten waren .
Im Jahre 1920 , im August , heiratete sie den Unterossi »
zier Ernst Kowollick , den sie im Jahre 1919 kennen ge°
lernt hatte Am 27 . Oktober 1920 gebar ste cin Mädchen .

Ueber das Verhältnis zw chrer Stiefmutter berichtete
sie : Früher waren unsere Beziehungen zueinander gut .
Es verschlechterte sich aber seit ber Himmelmann -Ange -
legeuheit . — Vorsitzender Dr . Kempss : Sie haben aber
mit 12 Jahren schon nach ihrer Stiefmutter geschlagen ?
Angeklagte Kowollick : Ja , aber damals ist das nur
wenig vorgekommen . Die Stiefmutter Hot mich auch
wiederholt mißhandelt . Vorsitzender : Haben Sie nicht
gemerkt , dah die Stiefmutter iiberreizie Nerve » hatte ,
bah man ihr gegenüber Nachsicht üben müsse ? Ange -
klagte Kowollick : Jawohl , die Mutter rouftte das auch .
Sie schlug aber nach mir ohne jeden Grund . Vor -
sitzender : Die Stiefmutter bat schon länger « Zeit sich
davor gefürchtet , dab ihr einmal etwas von Ihnen ge-
fchehcn könnte . Angeklagte Kowollick : Das ist richtig ,
aber die Stiefmutter hat mir auch nach dem Leben ge-
trachtet , sie hat mir manchmal etwas in den Kakfee ge-
tan . durch das sie mich vergiften wollte , ich habe es aber
noch rechtzeitig bemerkt . Im allgemeinen hat der Ehe -
mann zwischen seiner Frau und der Stiefmutter ver -
mittelnd eingewirkt . Die Mitangeklagte Marie Gelau
war zur Söchzeit gekommen , sie blieb dann noch in Ba -
den zurück , weil die Rie ^erkunst der Kowollick hcvor -
stand . Von dem Plan , die Siiekmntier zu beseitigen , hatte
ihr Mann keine Kenntnis . Vors . Dr . Kempss : Ha -
ben Sie nickt schon dem Himmelmann pesagt . er solle
die Sticfmntter um die Ecke schaffen ? Angeklagte
Kowollick : Da ? wei !) ich nicht mehr . Vorsi ^ ender Dr .
Kempss : Es scheint , als ob sie den Tod der Stiefmutter
nicht erwarten konnten , damit sie ihr Gcld erhalten
konnten . Angeklagte Kowollick : Nein . Sie sagte ja im -
mer . fte hätte kein Geld . Vorsitzender Dr . Kemvf ' :
Zuletzt scheint sich der Streit allerdings mehr um die
Wohnung gedreht zu haben . Sie wollten die Mutter
draußen haben , trotzdem diese die Wohnung gemietet
hatte , einen weiteren Streitpunkt bildeten dann die
Möbel .

Die beiden hatten sich bei Ausübung der Tat Man -
nerkleider angezogen nud Mi ' itär - nnd Svortmütze
aufgesetzt . Als die Fran Beuche nach einem längeren
Ankgang in der Dunkelheit zurückkam , lauerten sie ihr
auf und übersielen sie .

Ucker das Verhalten nach dem Morde machte die Ko -
wellick folgende Angaben ' Wir legten uns inS Bett
und steNten uns schllifend und taten , als ob wir von
der Sache nicht » wüsiten . Aus ein ? Frage des Vor -
sitzenden bemerk !« sie : Wenn wir die Szche richtig über¬
legt bStten hätten wir die Tat nicht k>etan . Vorsitzen -
der Dr . Semvf ' : Sie wollen damit wol -l lagen . Sie ba -
ben » >!* < überlegt , was nachher kommt : die Tat selbst
h ^ ben Sie sehr genau überlegt .

Hierauf w " rde die Angeklagte Marie Gelau ner -
Nammen . I <iren Antfagen entnehmen wir folgendes :
Sie wurde am 24 . Jnli lf >?4 in Zawadky in Oberschle -
s'.en geboreu . Vor ihrer Verheiratung war sie längere
Zeit auf einem k̂ ute in Stellung und gebar vo - etwa
10 Jahren ein Kind . Im Jahre ISIS heiratete sie d - n
Schnei ^ ' ? Ernst Gelan in Bre ? lan . bei 4 Kinder mit
in die Ehe brachte . ? ie Ekie war nicht gl " ^ ich . Haupt -
f ^ tf-Ttrfi der Kinder wegen , die sehr vernach ^k!" igt wa - en .
^ i « Ehe iit inzwischen geschieden w - rden . ftfl ihr Ben¬
der die Margarete Beuche heiratete , war sie mit der

Mutter und einer Schwester »ur Hochzeit gefahren .
Mutter und Schwester fuhren nach der Feier zurück ,
sie blieb auk Wunsch der getöteten Frau Beuche zurück ,
um ihr beim Schneidern zu helfen . Während ihres
Aufenthalts in Baden -Baden kam es zwischen der Frau
Kowollick und deren Stiefmutter häufig zu AuSetnan »
dersetzungen . weil Frau Beuche « ine bnsterische Person
war . Bei den Auseinandersetzungen versuchte sie zwi -
schen der Schwägerin Kowollick und der Stiefmutter zu
vermitteln .

Auf die Frage des Vorsitzenden , wie sie eine so schwere
Tat begehen konnte , meinte die Angeklagte , daß mit
Frau Beuche kein Auskommen gewesen sei . Schon kurze
Zeit nach ihrer lAngekl .) Anwesenheit habe man ihr
das verabreichte Essen vorgeworfen . Bei Tisch sagte
die Schwägerin einmal zu mir : „ Wie ich dieses Weib
hasse ." Daraufhin erklärte ich : „ Du kannst sie nicht mehr
hassen als ich ." Nun sagte ^ ie Schwägerin zu mir :
Heute mutz sie dran glauben . Ich sagte zu der Kowol -
lick, wenn sie ihre Stiefmutter beseitigen wolle , müsse
«S heute geschehen , da ich morgen nach Hanse fahren
wolle . Die Schwägerin Kowollick brachte nun eine
Schnur , die von einem Paket herrührte , die dem die
Kowollick Kinderwäsche erhalten hatte . Die Schwäge -
rin Kowollick machte nun eine Schlinge in die Schnur
und probierte , ob sie fest ist . Der Mord war in fol -
gender Weise geplant : Ich sollte mit einem Tuch der
Frau Beuche den Mund zuhalten , damit sie nicht ^schreien
konnte . Dann wollte die Schwägerin die Schlinge zn -
ziehen und wenn die Frau erdrosselt sei . sollte die L : iche
an die Tür gehängt werden . Sväter wurde besprochen ,
öa 'i wir uns verkleiden wollten . Den Anzug meines
Bruders Ernst Kowollick zog ich an und setzte eine Mi -
litärmütze dazu auf . Meine Schwözerin bekleidete sich
mit einem Militärrock und mit einer Sportmütze . Als
wir uns umgekleidet hatten , gingen wir auf den Korri -
dor und erwarteten die Frau Beuche . Diese kam bald ,
ging an uns vorbei und in das Wohnzimmer . Wir
gingen ihr nzch . und ich wollte ihr den Mund mit dem
Tuche zuhalten . Es gelang mir nicht , die Frau schrie
und es kam zu einem Ringen zwischen uns . Bei dem
Ringen bekam die Frau einen Ruck . Die Schwägerin
legte ihr die Schlinge um den Hals uud zog sie zu . wann
sie da ? alles getan hat . habe ich aber nicht bemerkt .
Dann lclilervie die Schwägerin die Frau zur Tür und
hängte sie an der Klinke auf . Dann zogen wir uns aus
und gingen zu Bette .

Aus die Frage des Vorsitzenden an die Angeklagte
Kowollick . wie sie eine solche Tat begehen konnte , ant -
wertete die Kowollick . die Stiefmutter war ein Satan ,
aber keine Frau Angeklagte © elau bestätigte , das , die
Kowollick häufig durch die Stiefmutter mißhandelt wor¬
den sei, auch das Kind der Kowollick wurde von der
Stiefmutter mehrere Male geschlagen , trotzdem es erst
einige Wochen alt war .

Es wurden daraus Zeugen vernomnten . deren Zahl
28 beträgl . Der grötzte Teil hatte über die Charakter -
eigenfchasten der Getöteten zu berichten und äutzerte sich
im allgemeinen nicht günstig . Frau Beuche wurde als
böswillige und händ - lsüchüg - Person geschildert , die
wegen jeder Kleinigkeit Zank anfing . Die Schwester
der Frau Beuche schilderte sie wesentlich günstiger . Nach
ihren Aussagen ist dir Hochzeit des Ehepaares Kowol -
lick schön verlaufen , bald daran ! hätten sich aber Strei -
tigkcitcn zwischen der Witwe Beuche und der Frau Ko-
wollick entwickelt . Beide Frauen seien aufgeregt gewe¬
sen v.nö es fei zu Tätlichkeiten gekommen . Diese S ' rei -
iigkci .en hatten sich manchmal auS nichtigen Gründen
ergeben . Frau Witwe Beuche sei stets etwas nervös ,
aber eine gutmütige Person gewesen . Der schuldige
Teil an den Streitigkeiten sei die Angeklagte gewesen .
Tie Kowollick habe der Getöteten einmal vorgemacht ,
sie hatte ein Det - ktivbüro . Dazu brauche sie viel Geld ,
sie verdien « es später wieder . Frau Beuche glaubt « das
und gab der Angeklagten bedeutende Summen . Manch -
mal habe die Kowollick von ihrer Stiesmutter förmlich
die Geldbeträge crprefel . Weiter wurden drei medizi -
nisch« Sachverständige gehört . Di « Anklage vertrat
SilfSstaatSanwalt HeinSfteimer . Tic Angeklagten
wurden von den Rechtsanwälten Dr . Herrmann -
Baden und Wilhelm F r e » - Karlsruhe verteidigt .

Die beiden Angeklagten wurden zu je 12 Jahre «
Zuchthaus verurteilt . Beiden wurden d >
bürgerlichen Ehrenrechte auf 10 Jahre aberkannt .

Letzte Nachrichten .

Aeb - r 40 VW Deuische sind noch kricz ^ sfMgcn .
( Eigener Drahtbericht .)

w . Vrcslan . 18. April . Der dritte Delegier -
tentag der Reick ) Svereinigung ehe -
maliger Kriegsgefangener der Pro -
vinzgruppe sür Oberschlesien beschloh in
feiner beute abgebalteneu Tagung an den
Reichspräsidenten Ebert , den Papst und den
Vorsitzenden des Völkerbundes folgende Ent -
schli>:siung abzusenden :

„Wir protestieren vom menschlichen Stand¬
punkt als auch vom kameradschaftlichen Stand
aus dagegen , dast weder Recht, noch Moral
weiter über 40 000 Baterlandsvertei -
diger in Rußland als Kriegsgesan -
g e n e schmachten und wenden uns mit Ent -
rüstuna geaen die Schmach, dast Frankreich
weiterhin über 100 Kameraden in Avig .
n 0 n sestbält . darunter viele , die sich bei der
Kelegenheit von Fluchtversuchen im Selbst -
erhaltungstrieb geringe Verseblunaen zu Scbul -
den kommen lies; en . Wir erblicken in diesem
beisviellosen Verhalten der französischen Re ^ ie-
rung einen Hohn auf den ehernen Grundsatz
der Gerechtigkeit .

"
Ferner wurde die Absenkung eines Be -

arüßungstelegramms zur Vermittlung des
Roten Kreuzes in Genf beschlossen .

Deutsche Veamke .
(Eigener Drahtbericht .)

Berlin , 18.
' April . Nach einer Berliner Mel -

dung auS R n d e s l> e i m haben wegen der be -
vorstehenden Errichtung der französischen Zoll -
grenze der Vorsteher des Ludwigs Hafen er
Hauptzollamtes und der zn seinem Nach-
folger bestimmte Vorsteher des HanptzollamteS
Kaiserslautern ihren amtlichen S i tz
freiwillig verlassen , weil sie es mit
ihrem Gewissen und ihrem deutschen Diensteid
nicht vereinten konnten , der von den Franzosen
verlangten Dienstleistung zu entsprechen .

Der Anschlag ctif tls Siegessäule vor Gericht .
(Eigener Drahtbericht .)

w . D ?rlin , 13. April . Vor dem M 0 a b i t e r
Sondergericht begann heute die Verhandlung
wegen des Attentats auf die Siegessäule . Die
Anklage lautet gegen 10 Personen auf Hoch -
verrat und Verbrechen gegen das
Spreng st offgefetz . Außerdem wird noch
der Kunstmaler Wolff der Beihilfe zu diesem
Verbrechen beschuldigt . Die Verteidigung stellte
Vertagungsautrag . da vor Eintritt in den Pro -
zes; die Tätigkeit eines gewissen Ferry , der in
Wirklichkeit HanS Kramer heißt , und zusammen
mit einer gewissen Pieper alS Spitzel zur
Rechtfertigung der Polizeiaktion Hörsing , das
Attentat angezettelt habe , klargestellt werden
musz . Tie Angeklagten hätten die Zündschnur

derart präpariert , daß eine Explosion tatsächlich
nicht erfolgen konnte . Somit entfällt die
Voraussetzung eines wirklichen Verbrechens .
Der Gerichtshof beschloß, vor Erledigung deS
Vertagungsantrags die Angeklagten zu rer -
nehmen .

Emir Fessel .
(Eigener Drahtbericht .)

London . 18. April . Emir Fessal erklärte
in einer Unterredung mit dem Berichterstatter
der „Evening Post " m Kairo , es sei ihm ver -
traulich der Thron von Mesopotamien
angeboten worden . Unter Bezugnahme auf
die englischen Interessen im Osten bemerkte
Emir Fessal . die z i 0 n i st i s ch e Politik In
Palästina und die Einräumung von Macht -
besugnissen an die Franzosen in Syrien seien
Fehler .

vom Wetter .
^ etlerna » riei,ieneien »
Ser bad . Landesivetter -

warte in Karlsruhe ,
auf Grund ianü - u . luitfeitteicgravhifcher Meldungen

Beobachtungen , vom Montag . 18 . Jlprtl 1921 .
8 Uhr morgens iÄi .E -L .

o
SsSiti . i' iieöer .

O r i Vmtör . 3 . Wetter schlag d
III NN i .1- 1

.Ii ichig .
lenten

H « iiirit ■;4 5» t \
mm

Hamburg . . — - — -
» önigsverg . —
■-Heran . . . . 751 .9 Ii N icbiuorl : ruolflf . 0
Frankfurt . .
München . .

751,7
öl,9

;!
- 1

9f AC
SS -̂

leicht
ieitin

■t e t
laibbd .

0
8

Kopenhagen -52,9 f> -Jt -Jii0 >eich - r . tn : I
Swclttouii . . ; :»i . i -MAC muK ' Sicaeu 0.
Hapacanoa . 50 7 n N0 leicht •1 U. Up 1,
Vooö l -'tiA 5 O iCU'Ui Heiter Ii
Paris 7518 4 11AC leicht ,'eoe . 7
Ätarieiile . .
Zürich . . . . — — — ~
Ä'. ien — — - - -

«leobachtunge « foa&.idie '. Cl etter e c» 7-" morgen »
ituftot . i ^

111 s
Nl\ 3 ~

tSeftr . 'jiieör .
Höchst - iCMJ .
.. arm . la .ut .-.

iieiet
aSeucrj lui . ä le

suertijeini _ eejj >>c ui
752.1 J 1 J 8 | —4 j j j jede . 0

Stönigi 'ttu . i, « e .iö .K -»(iii
■50,8 j 1 [ 6 j - 1 | • | uia | Jtie .itj 0,5

Karlsruhe « eeoBoc U .
■50 8 j 3 j 1J j 3 J iliO | | Jleaenj 1

ündeii ' üajcii .öeejd .K - lu
50. 1 [ 4 | 9 | - S J D J . eicht | JeDccitj 1

Süiitiujcn c;eejj .)e / ! ,> >■
514 • - 1 | 5 | - U | SÄ | »Cid» j jeöeJt ! (O,

Ötldtiergct .ioi i£ u)w . -. ccu .ie iidi ■»
33 7 j 2 j 0 | —5 j «s j itichl jSchuctj 8

it . JtUaiteii « ec .u, .» <si>»
1 j 4 j » 1 | © | leicht j iaitibö . j 6

Allgemeine MUerungs - Uedersicht .
Auf der Rückseite deS abziehenden Tiefdruck-

gebieteS hatte Südöeutschlaud am SamLtag lol
tes Wetter mit strichweisen Schnee - und Gra -ipel-
fällen und vereinzelten Frösten in der darauf -
folgenden Nacht. Der Samstag brachte langsame
Aufheiterung . Ein neues Tiefdruckgebiet hat
über Nacht wieöer Trübung gebracht und . leichte
Regenfälle, ' es lagert Heute früh über Süddeutsch-
land , wirb sich aber rasch verflachen , so daß mor¬
gen abnehmende Bewölkung zn erwarten ist.

Voraussichtliche Witterung bis DienStag , de ?
19. April , nachts : Abnehmende Bewölkung , ver
einzelt noch geringe Niederschläge , kühl , nördlich«-
Winde .

Si ' etn -A' aNs ? töndo morgenS !- U >»v!
18 . April . 17 Nvrit .

ttitttteriufcl n.?7 « hs
Cht . . l . JO »> 1.33 m
ttKäf . . . . 2.8 ? m 84 111

— rs rntlt .-ig ? r : Mir 2 .8 ' i >•
- m ebeuSS Uhr " .87 -»ei IS» . 1.60 m 1.1,2 «

Caflesanzeiger .
jiuiurev - 111 am oc r>

flnieiaeuiei «uer ' eieii )

D !enStag , den 19. April .
LandeStheat ^ r . „Iphigenie aus TauriS " . 7 Uhr .
C 0 1 0 s s e u m . Bayrische ! Vauerntjeater . 8 Uhr .
Zirkus Barum Vorstellung . T/z Uhr .
Weltpanorama . Berchtesgaden , KönigSsee , Qber -

see, Wa ^niami usw .
Ausstellung für Wohnungswesen . Clädt .

Ausstellungshalle . 8 —1 und 2%—6 Uhr .
EtntrachtSsaal . Ausführung vcn it ' eijen Karls¬

ruher Komponisten . 8 Uhr .
Bund Deutscher Architekten . £ ef?entl _ Sicht »

l' ilbetöottrüje . Hiller : „ 5!eue Bauwelsen ' . An .e : „ Der
sparsame ÄleinwohnungSban " . Rathaus 8 Uhr .

Ein gutes MSltel
bes Fiechteu , HautausfchMgen .

Bon 0 ?. me»l. SS.
tzlechten , ganj besonders S ie überaus lästige Dchuvvci ^-

slcchte (Psoriasis ) und Bartflechte , sind gar arge un »
lästige Uebel , denn sie verunstalten nicht nur die Saut ,
sondern schmerzen , jucken , schuppen , brennen und n <i,'icu
oft ganz erheblich und andauernd . Außerdem lind
sie meist hartnäckiger Natur , und nicht selten sind st ? von
der Wiege bis zum Grabe der treue Begleiter des Men¬
schen. Man sollte deshalb nie den Weg zum Arzt scheuen ,
denn iede Flechte ist anders und jede Haut verlangt eine
individuelle Behandlung . In vielen Fällen hat sich nach
meinen Erfahrungen solgendes Bersahren gut bewahrt :
Man nehme ein Stück Zucker ' S Patent - Medi ' inal . Tcife ,
reibe mit der Hand oder noch besser mit einer nassen
Bürste , einem nassen Pinsel und dgl . möglichst viel dicken
Schaum , läßt ihn event noch einige Zeit stehen , bis er so
dick ist wie Brei , Salbe oder Sirup und trägt ihn dann
leicht , ohne zu reiben , ans die zu behandelnden Hautstellcn
aus . Am besten geschieht das Aultragen des Abend ? ,
damit der Schaum genügend Zeit hat . auf der Haut ei »,
zutrocknen und die Zischt Über liegen bleiben kann . Mor -
genS erweicht man ihn mit etwas Wasser , spült ihn dann
leicht ab und trocknet hierauf die Haut , ohne zu reiben
oder , u frottieren , sanft mit einem weichen Tuch . Nach ,
her stets die Haut mit Zuckooh -Creme nachbehandeln .
Xtcfe «Prozedur wiederhole man so lange , bis Besserun ,
erfolgt . Zuckerls Patent -Medizinal - Scife und Zuckooh «
Crem « bekommt man in jeder Avotbeke . Drogerie oder
Parfumerle . In Karlsruhe bei Hern . Vieler , Ätatfcr »
ftrQBe 233 nnd Karlsruber - Seifenhans » Kaiserstrafte 54.

Lommerlcleider , Kin^ erkleicier . Kostüme,Oardi » «'i, Tischdecken , Stickereien ,
Herrenanzüge , Krawa ' ten , *»üte usvr
reinigen Sie chemisc t selbst mi»
Sabol , ch8 (nl "iCti9 Reinigung Im Haus«.
Picis Mk. 2.— p . Pak . , in Drogerien er .u



Bekanntmachung .
Mit fofortioer Wirkung bis einschliekilick, 30.

Zlvril b . I . in der Zeit von vormittags 'AS Uhr
bis nacbmittaas S Ubr und Samstags von vormit -
tags y,8 Ubr bis mittaas Hl Ubr ist den Äer -
brauchern von Brennstoffen aeitattet . sich von
ihrem dcrzeitiaen Kohlenhändler zu einem andc -
rcti umschreiben zu lassen . Ter Antra « aus Um -
schreib » nq muft entweder verlönlich ober schriftlich
unter Borlaa « oder Einsendung der Brennstoff -
karte sowie des LebeasmittelanoweileS beim Siädt .
Brennftolkamt lCafs Nowack . Ettlingerstrabe » ge-
stellt werden .

Tie Kohlenhändler sind vervslichtet . die in ihrem
Besid befindlichen Brcnnstof ' kartcn auf Verlan -
gen der Kunden auszubändiaen

Wir machen ausdrücklich daraus aufmerksam .
Äak durch die Umschreibung keinerlei Vorteile in
der Art und dem Umiana der Belieferung aeboten
werden können , da die Händler auf die Zeit und
die Menae der Anlieferung einzelner Koblensor -
ten . sowie aus deren Qualität und Preis keinerlei
Einkluk haben .

LtLdt . Brennstoffamt .

LebensmittelverkeUung .
Haustinltmebl ! Kovfmenge SM ? zum Preise von

k. 15 > gegen d Warenmarke vt r . 99 , Au '
gäbe du ch diä Bäckereien vom ' "to ' Ng , cien 18.
b S einidji . « am t g, de » 23. Avril 1921.

Butter ! Stopimeng - 50 g gecrn de Warenmarke
Nr . 100 in den & cttner ! i f ft ll n Nr 177 bis
einsch . SVS. vom bls mit -27 Avril 1 .21 .

Kindsrniihrmitte » : 1 Huf t zu .">00k z m Preise
von £. 6 .— gegen die Ma r ' sllr Ki d .' rnä 'ir -
mitt l Nr . 20. vom 13 . bis mit 30 . üimil 19J1 ,

Karlsruhe , de » IS . flptil li )2l .
Nahrnngsmittelam « der Stadt Karlsruhe .

Mir die Plat ; « estalt « na beim Neubau
Ina . Avtl ., . Te .tinis .ye » vock » chule weroen die
ist » ' . Mauset uteö Bkl, » ecer «»rbeiten im
&<enc der onentliche » Angebote » ach Matzgabe der
Verordnung des >> ina >i >- Minifteru !ms vom
S Januar >»07 ausgeschrieben . Unterlage » werden
nif dem Baubüro , Kaileistrahe 0 , gegen Erstattungder Selbstkosten avgcgeben . Zeichnungen liegen
zur Einsicht au ?. Die Angebote sind verschlossen
mit entsvrecheuder Aufschrift bis

Mvntag . den 35 . ttevt ' ü , oormittaaS 11 Uhr
ebenda abzugeben . Eröffnung der Angebote sindet
vor etwa erichienenen Unternehmern oder deren
Vertreter ftalt . Zuschlagsfrist 3 Wochen vom Tage
der Eröffnung der Angebote ab gerechnet Ganzeoder icttweise Ablehnung der Angebote , sowie
Verteilung in Lose bleibt vorbehalten .

Tie Bauleitung .

Wir machen alle Wahlberechtigten noch¬
mals auf die am Mittwoch , den 20 . April , stattfindende
Kaufmannsgerichtswahiaufmerksam .

Fünf « sind es, die beachtet werden müssen:
1. Wer für die Erhaltung der Berufsgerichte ist,
2 . Wer nicht will , da8 die Kaufmannsgerichts politisiert werden ,
3 . Wer nhht will , daO die Kaufmannsgehilfen und -Gehilfinnen

zu wihenlosen Werkzeugen der Arbeifer hei abgedrückt werden ,
4. Wer für die Erhaltung seines Beistandes eintritt,
5 . Wer fü ! die freie Entfaltung kaufmännischerWertarbeiteintritt,

Dauerhaft
wird das Leder durch tät¬
liche Pflege mit Erdal —
Schuhe sind teuer , dohoife

spare durch
Inspektion trnD Uebung.

Mittwoch , den 2«. Avril 1921 . abends 5 Uhr .
Antreten der vier Kompagnien am Steig -
haus (kl . Exerzierplatz) in voller Dienst -

ausrüstung .
Karlsruhe , den 18 . Avr l 102t .

Das Oberkommando :
Heuftcr. Schönhsrr .

beginnend mit
» den Namen

Wir fordern alle Kaufmannsgehilfen und -Gehilfinnen
aut , nur diese Liste zu wählen .

^ Unser © vier Buben haben ein
Schwesterchen bekommen .

Eugen Wahl und Frau
Maria , geb . Kroenloin.

Karlsruhe , den 16. April 1921 .
Kreuz #traUe 9.

Ortsausschuß Karlsruhe .
Stimmzettel sind in d . Geschäftsstelle Kaiseistr . 168 , III. zu haben ,» UV dl , >; eit vom l ». Avril b,s 2S . « vril lOil

« Iten für das Stadtgebiet sowie iiit die Gemeinden
oeS Aunsbejirls »iurlsruhe solgenoe Richtureise :

Pfund Pfund
Kartoffeln . . . 40—40 Meerrettich . . 230
Boimeu . weiß . löst üote :ltüdeii , . 4U
Bohnen , bunt . I4i ) Sellerie . . . . tuo
tzeldialat . . . 160 « chwar»wurzelu 220-250
Gelbe yiüöen . iuinnt . . . . 81

rot . . . :)5 Sauerkraut . . 60
Lauch . . . . . 40 Zwiebeln . . . 00

Auf lyrund der Bekanntmachung der ftiiöt . Preis -
vrllfungsnelle >? arls . u >e vorn 20. August 192 .» sind
die Kleiiiverläuier in K arlsruhe und Lo ^orten
veip 'lichtet an ihrem BerkaniSra » " ^ - einen von
bet Prei ?vrü ungsstelle abaeftempelte ' Btciiauo »
hang sowie au oen Äerkanfsstä . . » .. » u > ' Waren -
behalte Iii ein Preisschild anzuuri . tu . t» , wer dieses
unieitüiit . mach , sich itrg -biic .

Karlsruhe , den 16. Apr >l 1921.
Der stiidt Breisoriiinii ^ A- « . UebsrwachnnqS -
« usi <>u, ; s .«r Marltwacen . Oi »jt u . <vemäie
DieÄejirkSvreisvriiin -igÄ teile ckarljr . - Sai »!».

Die Unterbringung unserer Studenten
stößt auf gi ößte Schwierigkeiten .
HUfe dringend erforderlich.

Rektor und Senat richten daher an alle,
die irgend in der Lage sind , ein Zimmer an
Studenten zu vermieten die dr ng . nde herz-
liche ^ itle. umgeheod dem Wvhnuligsamt des
Studentendienstesin derTechnischenyo .1 schule
Kaiserstraße I .!, davon Milieilung zu machen.

v ^ cjisches l ^ andestkeater .
0 >eiist»A, den I ? April. 7 bis 1 , 10 Um . Jl 12,-

Schülermletevorsteltung B 4

Bphise ^ Ie ayf Yauris
In letzter Stunde wenden wir uns nochmals an die wahl¬

berechtigten Kollegen und Kolleginnen . Der Tag dtr Ent¬
scheidung Ut da .

Am Mitiwoch ; dtn 20 « Ap7 *i3 f in der Zeit von
11 6 Uhr , sollen in nachstehenden Wahllokalen die wahl -
herechtigten Kaufmannsgehilfen und -Gehilfinnen ihre Stimme
»bgeben .

Drei Listen werben um Ihre Stimme . Die einzige Liste
der reinen kaufmännischen Berulsoryanisaiion ist

Circus Barum
Karlsruhe - Meßplatz .

Täglich abends Th Uhr
dafa - ¥drsfelinn9

in jeder Vorstellung die große Sensation
Original A . Saxon & Partner

die lebende ÄutomobilbrücKe
Mittwoch, 20 .April 2Vorstellungen

nachmittags 3 1/2 um und abends 7 l/u LJtir
nachmittags extra kleine Preise .

Lo^e . . . 9.40 Mk . II . Platr . . 4.60 Mk.
Par <ett . . 8 .20 Mk. III. Platz . . 3 40 Mk .
Sperrsitz . . 7 — k. Oalerie . . 2.25 Mk.
1. Patz . . 5.80 Mk .
einschl . Steuer ) Kinde » unter 10 hhrenha 'be Preise .

In jöd. Vorstellung d . ungekürzte Programm .
Vorverkauf : Ziearrenjjest .h H Meyle a Maiktnl

vecemsbank Karlsruhe
c . G . m . b . H.

die Lists 2
beginnend mit den Namen Schneider — Dfetz .

Di se Li >te allein gewährt den Kaufmannsgehilfen und
•Gehilfinnen die Wahrung ihrer kauimäntjschen B «ru srechte .
Sie allein wird getragen vom Vertrauen der kaufmännischen
Angestellten

Kollegen ! Kolleginnen !
Wahlrecht bedeutet WahSafliohta Es darf keiner

zu »tickbleiben . Jeder kann in dem Wahllokal seine Stimme
abgeben , das ihm am besten erreichbar .
Die Wahllokale befinden steh : % '

Karl -Wühelm -Schule , Turnhalle , Karl -Wilhe1tnstr *ße 2,
He ' »elschu 'e , Kreuzstraße 15 , Turnhalle , Eingang durch den Hof ,
Leopoidschule , Leopoldstraöe 9 , Turnhalle ,
Gillenberg schule , Kaiser -Allee $0 , Turnhalle , Eingang Nelken ^tr .

Kollegen ! Kolleginnen ! Wir rechnen am Tage der Wahl
auf Euch . Tue ein jeder seine Pflicht Vergeßt Eure abge¬
stempeile Ausweiskarte nicht , sonst dürft Ihr nicht wählen .
Und nun Auf in den Kampf ftlr die Liste 2 Schneider — Dietz !

Ihr müßt ihr zum Siege verhelfen .
Geiiischnftioml . Handlungsgehilfen- Verband . Der Wahlausschuss.

Wir bitfei ! um Einreichun » öcr (Einläse - und
« pnrtni lict ätoccfi jreebtt 11im . roofia auch fite
Ausyahluiia 6er Dlvivenüe auf die vollen (Sescliäfts -
autele eriolgt .

Die Auszahlung Ser Dividende erfcUu am
SKtUtood), oen20 . Zlvril vormxla .is vo » 7— 12 ' .
Uur uiiO nackmittaas von l 1'— 4 Itlir fiii b c -Ji . m
nterti der neuen Markenbücher von 114 >U
an unterer stufte . !Hooi »tt * ane28 , geaeti Vor »ei «u » a
des neuen Mark ^ nbuchs . — Es wird ori « s « „ »
gebeten , Btecln ^ lnela üiitnibrinqe i .

mit Lichtbildern .

Dienstag. 19 . AM mm 8 UDr
im Ratliaussaale , Karlsruhe

Neue Bauweisen
von Reg .-Baumeister Siller . Stuttgart.

Der fjjacfamc k!eZMchW >g! biu
von Architekt B . D . A. Ante » Ätanniietm .

FrellW. 22. Wril. aöenüs 8 Hör
im Ratliaussaale . Karlsruhe

Las SNlsrahzr Zttrgerhauz in
zwei ZaWMdetten

von Architekt B . D. A . l>r . Aaldenair «
Karlsruhe .

Jedermann freundlichst eingeladen .

Eintritt frei !

Am 24 . Avril Schluft der Ausstellung .
niemand versäume den Besuch in der

Ltiidtifchei» «ius tei!u » gSi,ttlle.

X** AM *1AU0T&AnNMOPAM *tAU0TDAnNMOP

Prima

Vornehmstes Haus am Platze
Bekannt für

gute Küc >e und Weine.

Täglich
Künstler - Konzert

C . WALDE
Ataends nur r.

reservierte fische .

Pfund 11 .—

SM. Seilkateffeohms
Die Gemeinde Welichi

nenreut läkt am Dienö -
ta « . den 19 . Avril 1921.
nachm . 5 Uhr , im Hoke
des Halters einen ab -
gängigen

Kreuzstraft « 24 .

flffentl . versteigern , wo¬
zu Kausliebhaber einge -
laden werden .

Der Geuieinderat .
Bürgermeister .

icden ;; m :a i r - " e ' erÜ
tadellos r \ OTtäHr*"V
C. F . MüllerscheJ ' S
buchhandlg m "■ '

Feinruf 29 / RitM^ '

KarE Hafner
Karlsruhe i . B .

Amalienstr . 31 Fernspr . 2127

Liebe » Diplomatie und
Bolzbäufer .

Eine Balkanpliantasie von einst
von

Elisabeth von Hcyking .
Cop ^ riedt 1Ä1V d? Cotta Nachfolger In Stuttgart

und Berlin .
(50) lNachdruck verboten !.

„Das beweist , daß Frauen meist falsch wäh -
Iett, " fiel der Doyen ein .

„Ach lieber Freund , wählt man öenn je in
solchem Falle ? Das ist das Schicksal , und das
Schicksal ist selten eine freundliche Macht .

"

„Und Sie meinen , dann folge , auf die Ent -
täuschung durch den Mann , die Enttäuschung
durch den Liebhaber ? " ^

,Za, " antwortete Wawerling , „und die tut
dann noch weher . Sehen Sie , die Liebhaber
sind nämlich den Ehemännern viel ähnlicher , als
bie Frauen meinen , schon deshalb , weil der
eigene Mann ja sicher mal der Liebhaber einer
anderen Frau gewesen ist und der eigene Lieb -
Haber mal der Mann einer anderen Frau weo-
Sen wird ."

„ Und in dem Fall , der uns beschäftigt ? Was
prognostizieren Sie da ? " srug Stratten .

„Auch da "
, sagte Wawerling mit bekümmerter

Miene , „wird , fürchte ich . der alte Satz wieder
wahr werden : die Geschichte so yiancher Liebe ist
die Geschichte des Irrtums . Und das macht mich
recht besorgt . Ich könnte mir denken , daß diese
Frau an solchem Irrtum zu Grunde ginge .

"

„Na , na, " sagte Stratten beschwichtigend , „mir
scheint im Gegenteil , sie sieht recht glücklich aus
m ihrem sogenannten Irrtum . Und warum
überhaupt Irrtum ? — Der Kronar kann ja ge -
rade der Rechte sein ? Er ist doch eigentlich ein
charmanter Jungel "

„ Charmant , ganz charmant, " bestätigte Wa -
werling , „ und sie empfindet ihn vorläufig sicher
als den Rechten — weil er im rechten Augen -
blick kam .

" Und dann setzte er nachdenklich hin -
ziP „Vor zwanzig Jl . hren muh ihm Linteloe
übrigens merkwürdig ähnlich gewesen sein .

"
Doch nun näherte sich ihnen Aschir Pascha , der

Mrs . Anderson am Arme führte . Die beiden
hatten eine seltsame , auf Gegensätzen beruhende
Freundschaft geschlossen . Neckte man den Mos -
lern mit biefer Vorliebe für eine bekannte
Frauenrechtlerin , so antwortete er : „Eine so
selbständige Frau ist mir immer noch lieber als
eine , die des Beistands eines fremden Herrn
bedarf , um sich die Handschuhe zuzuknöpfen .

" —
Wobei er vielleicht an die kleine Pigeonnier
dachte , die derartige Hilfeleistungen gern bean -
fprnchte .

Auch Mirojedskn trat , melancholisch drein -
blickend , zu der Gruppe , und Mrs . Anderson be -
grüßte ihn mit den Worten : „Sie sehen ja gar
nicht geburtsfestmähig aus — eher , als trauer -
ten sie . Ist es . weil die Holzhäuser , von denen
hier so viel gesprochen wird , endgültig begraben
sein sollen ? "

„Warum endgültig begraben ?" frug Miro -
jedskn melodisch und unendlich traurig , als
handle eS sich um einen teuren Kranken in ex -
tremis , für den er dennoch auf Rettung hoffen
wollte , „ sagen wir doch lieber nur : verschoben ."

„Na . wenigstens wird man eine Weile nichts
mehr davon hören, " sagte Stratten , „und das ist
immerhin eine Erleichterung . Sie nehmen mir
das doch nicht übel , lieber Mirojedsky ? "

. .Aber keineswegs, " flötete Mirojedski, . „ Nie -
mand leidet ja mehr als ich unter diesen Dingen ,
die so unästhetisch sind . Aber was wollen Sie ?
Ce sont Ies tristes n6cessit6s du Service .

" Er
machte dabei eine Gebärde , als streife er Schmutz
von feinen großen blassen , merkwürdig grausam
aussehenden Händen — und war im Gedränge
verschwunden .

„ Was meinte er damit ? " frug Mrs . Anderson ,
und Aschir Pascha , der ihr gern politische Ve -
triebe enthüllte , antwortete : . .Mirojedsky wollte
damit sagen , daß er einem System zwar schein -
bar blind diene , sich über dessen Natur aber doch
klar sei . Hinter all diesen sogenannten Länder -
erfchließungen und Völkerbeglückungen und den
dazugehörenden Kämpfen um Lieferungen ver -
birgt sich ja in Wahrheit Her Wunsch nach Län -
der - und Völkerverspeisung . Es fängt damit
an , daß einem dafür reif erachteten Volke irgend -
eine Sache aufgedrängt werden soll — ohne die
es bis dahin ganz zufrieden lebte . LieferungS -
bewerber stürzen von allen Seiten herbei . Ist
die Bestellung erst erfolgt , so kommen die Zah -
lungsfchwierigkeiten , die ihrerseits nur durch
eine auswärtige Anleihe behoben werden können .
Natürlich verlangen die Banken desjenigen
Landes , dessen Industrie die Bestellung erhielt ,
diese Anleihe zu vermitteln . Um aber den Zin -
sendienst sicherzustellen , muß ihnen irgendeine
Einnahmequelle verpfändet werden . Und so geht
es immer tiefer in den Sumpf zunehmender Ab -
hängigkeit ."

„Ja , es ist alles nicht schön, " stimmte Wawer -
ling bei , „und ich bin oft froh , daß ich hier keine
sogenannte aktive Politik zu vertreten habe .

"
Sie wurden durch hinnndherströmende Men -

fchenfluten auseinandergeschoben . Andere Ge -
stalten füllten ihre Stelle .

Zu Lazarewitfch , der gelangweilt im Saale
herumstand , gesellte sich für einen Augenblick Oki
Abunai . Der kleine gelbliche Mann aus dem
fernen Osten war dem Minister eigentlich der
liebste unter den Diplomaten . Nie noch hatte er
etwas von ihm begehrt ! — Sie begrüßten sich
beinah herzlich . Und der Japaner hatte auch
gleich einen seiner liebenswürdigen Sätze bereit .
„Wie ist dieser Frühling doch schön gewesen mit
den Taufenden blühender Pflaumenbäume —
ich glaubte daheim in Nippon zu sein ! "
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Generalversammlung der Landes-
klügle des VMfchen WzsthMels.
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U® öritten Male seit Gründung der Lau -

Zentrale des Badischen Einzelhandels fanden
^ ^ ren Mitglieder am Samstag und Sonn -

iu einer gemeinsamen Tagung zusammen ,
Wiederum ein eindrucksvolles Bild von der
^Mossenheit dieser machtvoll aufstrebenden
h.°^ isation des Einzelhandels bot . Diesmal
J bie Handelsmetropole Mannheim als
lammenkunftsort auserschen worden , und

der Landeszentrale angeschlossene Ar -'Zeberverband des Einzelhandels Mannheim
J * alles getan , um die aus ganz Baden zu -

imengeströmten Mitglieder und die auS allen
ttt/re - Reiches herbeigeeilten Gäste aller -
J Eindrücke mit nach Hause nehmen zu lassen .< er Generalversammlung voraus ging am
, ,uag . den 13. April eine Sitzung des Lau -

jj, Vorstandes , woran sich, am Samstag
w Beratungen der einzelnen Fachgruppen

Sie eine außerordentliche Fülle von Ar -
H

'
] " bewältigen hatten und wichtige Beschlüsse

i^Mteresse des gesamten badischen Einzelhan -
i» Seitigten . Dieser arbeitsreiche Tag klang
(»

'He« Begrützungsabend aus , der den
!(t (

Betl Seftfßal der „Harmonie " bis auf den
ls[i

n Platz füllte . Eindrucksvolle Reden wsch -
hierbei mit schonen Musik - und Gesangs -

jit(
taßtn sowie mit erstklassigen sonstigen Dar -

cih 9en UKÖ schufen frohe Stimmung in den
Uli !;

n
. der Mitglieder atttö Gäste . Es wurde

>i». Monderem Dank der Mannheimer Herren
bie diesen Abend in so prächtiger Weise

N 'taltet hatten .
Samstag brachte sodann die Hauptveran -

der Tagung , die zweite ordentliche
Iw ' w Generalversammlung der Landeszen -

t großen Saale des „ Casinos ". Deren
.t

' U-ung ging schon allein aus dem außer -
ftJn ^ parken Besuch sowie aus dem Umstand

daß alle maßgebenden Behörden , die
!>lx, ^ ung und die Stadtverwaltung , die Hand -

Kammer Karlsruhe , die Handelskammern
^ ^ dischen Landes , zahlreiche auswärtige

^ n ' oie ^e Fachverbände des ganzen Deut -
Meiches und auch sonstige interessierte Kor -
'°uen Vertreter hierzu entsandt hatten ,

i«" Land «svorsitzende , Herr Ruö . Hugo D i e t -
^

' Karlsruhe , eröffnete die Geueralversamm -
!>,V " rz nach VAO Hör mit herzlichen Worten
^ r??frcüßuu {! aller Erschienenen , besonders der
*»» * • en deren Teilnahme beweise , daß
^ - 'e Bedeutung des Einzelhandels und der
V 5? ntraIc il! weitesten Kreisen voll zu wür -
>>» ^ isse . Der Redner ging soSonn de ? nähe -
W. 1*T die Entstehungsgeschichte der Landeszen -
>«h. «es Badischen Einzelhandels ein und be -
!' * besonders , daß die Organisation auS

."dfoluten Notwendigkeit Heraus entstanden
k/tt Bedrängern des Einzelhandels , die ihn

^ den Ruin brachten , ein Paroli zu bieten .'>>>j. 7^ptnnber 1S19 gegründet , sei die Landes -
Ks « . -

*n ®et kurzen Zeit ihres Bestehens un -
" ch rasch herangewachsen ? sie umfasse

Ji, . ' Nachdem es in Siefen Tagen gelungen
«4 rj? die Kollegen von Mannheim anzufchlie -
h '

f ^ ud 4500 Mitglieder un » repräsentiere in
«zj. ^ schlossenHeit eine Macht , mit der auch die
k ' mg ernstlich zu rechnen gezwungen sei.

K ^ Ungeheure Arbeit sei in den verflossenen'
<l,Mren geleistet worden , eine Arbeit im In -

gesamten Stanöes , die um so höher
werben müsse , als die badische Regie -

der Revolution deck Einzelhaudel eine
% " wfl leider habe nicht zuteil werden
? i»

'
, dürfe aber der Hoffnung Ausdruck

*
jiUp

'
r|.

ö<t6 der Gedanke von der Bedeutung des
^ Handels und feinen Organisationen jetzt
&W 6cr

. Regierung festen Fuß fasse ? die Re -
s? wüßte mit Blindheit geschlagen sein ,

C ?t .̂ icht einsehen , daß sie bei Fortsetzung
» Unfreundlichen StellungnaHme gegenüber
«^ nzelhandel die Steuerkraft des Landes
x T uni > fo den Ast selbst absäge , auf dem ste
^ Iq^ ch von der Reichsregierung müsse man
?llh ?en » öaß sie die dem freien Haudelsstand

» 164 der Lieichsversassnng gegebenen
? erfülle und nicht durch Zulassung völ-

Maßnahmen , wie Sozialisier « »« ,
^ »^ ualDcrung usw. . eine so wichtige Bevöl-
^ ««klasse. wie den Handels - und Gewerbe-
kV >* Ruin preisgebe . Der Reüner schloß
r begeisterten Worte , die sich kurz auch
»Vir 1 Außenpolitik und der wirtschaftlichen
pm

1<306 beschäftigten , mit einem machtvollenben Einzelhandels sich restlos in der
'foil ^ er LandeZzentrale zusammenzu -

-
ttlt

-5 mi
- a ?leu Kräften zur Wiederer -

1^ !?? unseres deutschen wirtschaftlichen Lebens
Äz Ein dreifaches Hoch auf unser ae -

Fisches Heimatland , auf unser deutsches
tihnr ' f° rt & stürmische Aufnah " ' e .eine lange Reihe von Begrüßungs -
Mx»

^ en der erschienenen Vertreter der Be -
Ata } Verbände und Korporationen . So

Amtmann A t h e n st ä d t - Mannheim
«>

ett der badischen Regierung der Tagung
^ iri^ erlauf und sagte die Förderung des
t? iS 'lrJf>elä als eine der wichtigsten Ausgaben
^ " rhm vertretenen Behörde zu ! der Prä -° es Badischen Industrie - und Handels -nd der Handelskammer Mannheim ,. !, ' betonte , daß das Wohl und Wehe un -
Mgs .̂ mten deutschen Wirtschaft nicht zum
Mg. von der ungestörten , fruchtbringenden
A (b * des Einzelhandels abhänge . Jndn -

».^oßhandel und Kleinhandel müßten sich
erachtlassung aller kleinlichen Gesichts -

c^ .. w den großen wirtschaftlichen Fragen
-,! Ä!nl !^ eßcn , da nur eine solche geschlos -

vvk Unheil zu widerstehen vermöge ,
» r parteipolitischer Seite drohe . Bürger -

kli - Mannheim sprach die Freude■% m Mannheim über die Wahl seiner
lÄett .

'u Tagungsort auS und sagte höchstes
K 'de ! öer städtischen Behörden zu : der Vor -

Landesverbandes des hessischen Ein -
a l b f u ß - Darmstadt überbrachte° er Haupigemeinschast deS deutschen

^ de? , und deL hessischen Landesverban¬
ds, . seinen badischen Kollegen ansS

^ v, . ^ uipathisiere ? Reichstagsabgeordneter" nn - Bruchsal , Präsident der Hand¬

werkskammer Karlsruhe , betonte in längeren
Ausführungen die gemeinsamen Interessen vom
Handel und Handwerk , streifte die Gefahren des
drohenden Gesetzes über die Kommunalisierung
und sagte dem Einzelhandel die kräftigste Unter -
stützung des Handwerks zu, ' SnndikuS Dr . M ü -
s e r - Köln legte namens deS Einzelhandels des
besetzten Gebietes in warmen Werten ein Treu -
gelöbnis zum Reich ab und bat den Ei - cifr 1
des nicht besetzten Deutschlands um Unterstüt -
zung bei den bevorstehenden schweren Nöten des
besetzten Gebietes . Ferner sprachen noch die
Herren : Dipl .-Jngenieur K ün ke l - Karlsruhe
als Vertreter der Handelskammer Karlsruhe ,
Vizepräsident R o th f ch i ld - Mannheim na -
mens der Handelskammer Mannheim und der
Vorsitzende des Mannheimer Ar 'beitgeber -Ver -
bandes des Eiirzelhandels , Herr Alsberg -
Mannheim namenS seines Verbandes . Alle
Redner sprachen die zuversichtliche Erwartung
aus , daß diese Tagung einen neuen Fortschritt
in der Geschichte der Landeszentrale des Einzel -
Handels bedeute .

Der Lande ^ vvrsitzende Herr Rud . Hugo
Dietrich dankte für die erhebenden Worte der
Vorredner und leitete sodann zur Erledigung
der Tagesordnung über .

In dieser erstaltete zunächst Herr Verbands -
direkter S t e i n e l - Karlsruhe ein ausführliches
Referat über „Die augenblickliche Lage
des Einzelhandels "

, das ein trübes Bild
von der Lage dieses wichtigen Standes bot . Man
habe dem Kaufmann die Zeit der günstigen
Konjunktur mit Paragraphen verteuert und ihn
gezwungen , seine billige Ware unter dem Markt -
preis zu verkaufen , neue Ware aber zum Markt -
preis hereinzunehmen . Und jetzt in der Zeit
der niedergelienden Konjunktur solle es wieder
der Handel sein , der aus seiner Tasche die Zu -
büßen tragen soll , die zwischen dem heutigen
Weltmarktpreis und dem Einstandspreis der
Ware liegen . Dem Einzelhandel bliebe kein
„ Existenzminimum "

, wie dem Arbeiter und An -
gestellten , und trotzdem wolle es noch immer
nicht aufhören mit den Verordnungen über die
Preise . Gerade bei uns in Baden zeitige diese
leidige Unsitte immer neue Gebilde . Der Red -
ner ging in längeren klaren Darlegirngen näher
aus die mannigfachen Bedrängnisse ein , denen
der Einzelhandelsstand ausgesetzt ist , streift ^ die
Frage der unzähligen Schädlinge desselben und
bedauerte , daß weder die Reichsregierung , noch
die Landesregierung das nötige Verständnis für
die Sorgen des Einzelhandels ausbringen
könnte . Nie und nimmer werde es gelingen ,da ? freie EPiel der Kräfte so zn entfalten , wie
es entfaltet werden müsse , wenn nicht all die un -
glückseligen Erinnerungen und Einschränkun -
gen fallen , wenn nicht endlich in letzter Minute
sich unsere Regierungen besinnen auf die Ver -
pflichtungen , die ihnen der 8 164 der Verfassung
des neuen Deutschen Reiches auferlege . Das
Referat schloß mit einer Aufforderung an den
Einzelhandel , bis zum letzten Mann zusammen -
zustehen und sich mit eiserner Energie seiner
Existenz zu wehren .

In einem weiteren Referat sprach sodann Herr
Dr . K r i e n e n , Syndikus der Handelskammer
für die Kreise Karlsruhe und Baden , über „D t e
Stellung des Kaufmanns zur Poli -
t i k" . Der Redner präzisierte in diesen Referat
erschöpfend seinen Standpunkt dahin , daß anch
der Kaufmann Politik treiben müsse , wolle er
nicht unter die Räder geraten . Der Kaufmann
habe das allergrößte Interesse daran , daß in die
Reichs - , Landes - und Gemeindeparlamente , wie
auch in die sonstigen wählbaren Körperschaften .
Leute hinein kommen , die seine Interessen
wahrnehmen . Welcher Partei sich der Kauf -
mann anschließe , sei dabei vollkommen gleich -
gültig , nur müsse der betreffende Kandidat , dem
man seine Stimme gibt , Gewähr dafür bieten ,
daß er sich zugunsten des Einzelhandels einsetzt .Die beiden nächsten Referate betrafen fteuer -
techu . Fragen , und zwar sprach zunächst Präsident
L e n e l über den Entwurf des badischen
Ertrags st euergesetzes . Der Redner
hob die ungeheuren Härten hervor , die dieses
Gesetz , wenn es in der heute vorliegenden Form
Annahme finden würde , den Erwerbsständen
bringe und forderte dazu auf , dem Zustandekom -
men des Gesetzes schärfsten Widerstand ent¬
gegenzusetzen . Als Ausfluß dieses Refe -
rats wurde , nachdem der Landesvorsitzende
Herr Rud . Hugo Dietrich sein lebhaftes Be -
dauern darüber ausgesprochen hatte , daß von
sämtlichen eingeladenen Landtagsabgeordneten
nur ein einziger sHerr Helserich - Mannheim ) der
Tagung anwobne , folgende Resolution augeuom -
wen :

„•Die Landeszentrale des badischen Einzel -
Handels lehnt die im badischen ErtragSsteuer -
Entwurf auch dem Einzelhandel angekündigte
Weiterbelastung mit aller Entschiedenheit ab .
Baden hat bekanntlich schon jetzt die höch'ten
Lai ^ icssteueru zu tragen gehabt . Eine weitere
Belastung würde die Erdrosselung des gesam -
ten Wirtschaftslebens bedeuten Ganz beson -
ders verwahren sich die Vertreter des Einzel -
Handels auch dagegen , daß eine Betriebsbe -
steuerung , wie es den Anschein hat . nach der
Kopfzcü"

?>I der Angestellten vorgenommen wer -
den soll/die Anzahl der Arbeitnehmer hat mit
dem Ertrag eines Betriebes auch nicht das
Geringste zu tun . Angestellte und Arbeiter
würden durch eine derartige Steuer in gleich
unerträglicher Weise betroffen , zunehmende
Arbeitslosigkeit würde die Folge sein und die
Entwicklung unseres badischen Wirtschafts -
lebens erschwert in einem Augenblick , in dem
das vcrkehrSpolitisch so ungünstig gelegene Ba -
den durch die weitere Erhöhung der Fracht be-
sonders hart betroffen wird

Das größte Befremden h» t es auch iu den
Kreisen des Einzelhandels ausgelöst , daß manes nicht der Mühe wert gehalten hat , diesem -
gen , die in erster Linie die Steuern zu tragenhaben , bei der Beratung der Stenern mit her -
anzuziehen .

Die Landeszentrale deS badischen Einzelhan -
öels schließt sich aus diesen Gründen der dort
bereits bekannten Resolution des Badischen
Industrie - und Handelstages in allen Einzel -
heiten an .

"

Weiter gab Herr Rechtsanwalt Dr . H o m b u r -
g e r - Karlsruhe in längerem Referat einen tie¬

fen Einblick in das Thema „Einkommen ,
st e u e r u n d B i l a n z" . ES ist natürlich vül -
lig unmöglich , hier in wenigen Sätzen diese
schwierige Materie auch nur einigermaßen ver -
ständlich zu behandeln und wir müssen uns vor -
behalten , in einem späteren besonderen Artikel
noch darauf zurückzukommen ^ Erwähnenswert
ist , daß der Referent in seinen Schlußworten drin -
gend zur Steuerehrlichkeit mahnte , da das
Reich einmal unbedingt Geld brauche , zum an -
dern aber anch die Strafverfolgung bei Steuer -
Hinterziehung sehr schwer sei.

Der Leiter der Pressestelle der Landeszentrale ,
Redakteur Freiherr v . Se cke nö or ff - Karls -
ruhe , sprach alsdann über „Die Bedeutung
der Presse und des Pressedien st es
für den Einzelhandel "

, wobei er besonders
hervorhob , daß es dem Einzel,Handel völlig fern
liege , die öffentliche Meinung tendenziös beein¬
flussen oder die Presse zur Aufnahme von No -
tizen veranlassen zu wollen , die sie der Allgemein -
k>eit gegenüber nicht verantworten könne . Der
Pressedienst der Landeßzentrale Hab« nnr den
Zweck , die Öffentlichkeit über die tatsäch¬
lichen Verhältnisse rm Einzelhandel aufzuklä¬
ren und die irrige Meinuna zu zerstören , die sich
in breiten Schichten über den Einzelhandel lei -
der festgesetzt habe . In solchem Sinne besitze der
Einfluß der Presse einen außerordentlichen Wert ,
der letzten Endes nicht nur sü* den Einzelhandel ,
sondern auch für das Publik " M selbst von emi¬
nenter Bedeutung fei .

Zwei weitere Referate , die noch auf der Ta -
gesordnung standen , wurden der stark vorge -
rückten Zeit wegen fallen gelassen .

Der LandeSvorsitzcnde Herr Rud . Hugo
Dietrich erstattete sodann noch Bericht über
die Beratungen des EinzelhandelsausschufseS
des Badischen Industrie - und Handelstages , die
der Tagung vorangegangen waren . Der AuS -
schuß k>at eine Reihe von Resolutionen gefaßt , bie
sich mit der Bekämpfung der Wanderlager , der
Schädigung des Einzelhandels durch Kommu -
uen , Behörden und Gewerkschaften , mit der Er «
teilung der Handelserlaubnis , mit Maßnahmen
gegen den Hausieruufug und Straßeuhaudel au
den Sonntagen usw . beschäftigen . Die sämtlichen
Resolutionen wurden der LandeZzentrale zur
weiteren Verfolgung übergeben .

Mit Verlesung der eingelaufenen zahlreichen
Begrüßuugstelegramme und -Schreiben fand
sodann der öffentliche Teil der Generalversamm¬
lung sein Ende . Der Nachmittag war der ge -
fchlossenen Generalversammlung gewidmet , dje
eine anßerordentlich rege Aussprache über zahl -
reiche interne Fragen brachte . Für die ANge -
meinheit bemerkenswert ist , daß die Stadt Ba -
den - Baden zum Tagungsort der nächsten Gene <
ralversammlung ausersehen wurde . Ein g e -
meinsames Essen im „Friebrichspark ",abends 6 Uhr , und ein zwangloses Bei -
sammenfein bildeten den Schluß der ebenso
anregend wie für den gesamten Einzelhandel
des badischen Landes bedeutungsvoll verlaufenen
Mannheimer Tagung .

Landesverband basischer Äentisien .
(Eigener Bericht . )

de . Villingen , 17. April . Der Landesverband ba -
bischer DenU, .en hielt am 16. , 17 . und 1« . April in un -
serec aitei^rwürdtgen Stadt seine 36 . Generalver -
sainmlung ab , dt« sich aiisgezeichneten Besuches au »
allen Laiideste .lcn zu erjrelien bailc .

Die Veranstaltungen wurden eröffnet mit einein
vortrefflich verlausenen Begrüßungsabend im Wald -
Hotel am Santstag , 0cm eme !6orjtandsschung voraus -
ging . Der heutige Sonntag war ern | ter Arbeit ge-
wiö .iiei ; mit | ait vierstündiger Dauer wurde bei sehr
starkeui Besuch in der hübsch geschmückten Tonhalle die
36 . (veneraiVersammlung seilM abgehalten , d .e Ver -
bandsvors .tzender Merk - Achern mit herzlicher Be¬
grüßung der Vertreter der staatlichen und städtischen
Behörden , der Presse usw . eröffnete . Für ersteredankte Amtmann Köhler auch im Auftrag des Ministe -
riums , das den Bestrebungen des Verbandes ebenso -
großes Interesse wie wohlwollende Förderung ent -
ges. enbringe , dann kam der Dank des Villinger Stadt -
oberhaupies , Bürgermeister Lehmann , der auch seiner -
seit? und für die Tagungsstadt das gleiche versicherte ,ebenso Landtagsabgeordneter Jgn . G

'
örlacher .

In die Tagesordnung « intretend , erfolgte zunächstder Jahresbericht durch den Verbandsvorsitzeiiden ,der nach der üblichen Ehrung der im Berichtsjahre
verstorbenen Mitglieder alle Arbeiten , die der Vor -
stand zur Förderung des Standes und feiner Interessen
geleistet , bekanntgab und die in manchen erreichten
Erfolgen ihre schönste Belohnung fand . Der Verband
zählt heute rund 430 Mitglieder . Eingehend besprachder Referent die Organisation und die Notwendigkeit ,daß alle Nlitglieder ausnahmslos noch mehr von ihr ,ihren Rechten und Pflichten , durchdrungen werden
mühten . Scharfe Kritik übte er dabei an Außenseiternund „Auch"-Koliegen , führte Fälle von unlauteren
Manipulationen namentlich auf dem Vertragsgebiete
an , trat der Lehrlings Dichterei entgegen und verweilte
eingehend beim Fortbildungsinstitut in Karlsriihe ,berührte die badische Staatsprüfung der Dentisten
und die daraus sich ergebenden hohen Aufgaben . Die
ganze Tätigkeit des Verbandes wie auch feiner Ee -
samtleitung stand unier dem Gesichtspunkt , nur das
Rechte gewollt zu haben . Der alsdann erstattete
Kassenbericht ergab nach jeder Seite hin be ! achtung -
gebietenden Zahlen ein vorzügliches Bild . Der Jahres -
bericht der Krankenkassen - Konimission , erstattetvon Eger - Mannheim » stand unter dem Gesamtem -
druck der Mitwirkung am Wohl der bei den Kranken -
lassen versicherten Personen .

Es folgte der Bericht von Direktor Kimmich - Karls -
ruhe über die badische staatliche Deiitistenprüfung ,wobei der Redner auch dem Ministerium des Innernden aufri6 ) tigsten Dank für alle damit in Verbindung
stehenden Maßnahmen aussprach . Die Prüfuna fei
Prüfstein und Nachweis des Könnens und Wissensder badischen Dentisten : obwohl sie freiwillig sei , sollte
es doch jedes Verbandsmitglied sich zur Pflicht machen ,
sie abzulegen . Der Redner schilderte dann in zahl -
reichen Einzelzügen Prüfungsordnung , Prüfungsoer -
lauf , die sich daraus ableitende Notwendigkeit theo -
retischer Weiterbildung usw . Zu der Prüfung waren
11 Besucher des Fortbildungsinstiwtes in Karlsruhe
zugelassen und habe die Prüfung den Beweis erbracht ,
daß das Institut tatsächlich in der Lage ist , einen tüch -
tigen Deniistenstand herbeizuführen . Von den badl -" en Bezirksvereinen seien dem Institut rund 100000

ark zugeflossen , während die Ausgaben 174000 Mark
betrugen . Besonderen Dank erstattete der Verbands -
Vorsitzende an Direktor Kimmich , der in Anerkennung

aller seiner mit dem Fortbildungsinstitut verbundenen
Mühen zum Verbands -Ehrenmitglied ernannt wurde .

Die Neuwahl des Gesamtvorstandes ergab die
Wiederwahl der bisherigen Funktionäre bis auf Kasf -er
Karl Butz , der eine Wiederwahl mit aller Bestimmtheit
ablehnte : für ihn wurde Röbert - Säckingen gewühlt .
Der Wahl der Krankenkassen -Kommission folgte die
Wahl der Delegierten zur Deutschen Generaloersamm -
Ii int und die Beratung der eingelaufenen Anträge .
Diese betrafen unter anderem : Nachweis operativer
Tätigkeit bei Neuausnahmen , Filialen dürfen nach
Einwilligung der Vezir &vereine errichtet werden ,
Lehrlinge und Gehilfen dürfen alle n nicht operativ
beschäftigt werden , und ein Dringlichkeitsantrag , daß
die Lchrze ' t nur mehr drei statt bisher vier Jahre dauern
dürfe . D 'efe Anträge fanden Annahme , ebenso d ' e
Erhöhung der Beiträge auf 200 Mark . Als nächster
Tagungsort wurde Freiburg gewählt .

Nach kurzer Besichtigung der Sehenswürdigkeiten
Mll 'naens wurde im Waldhotel e n nach jeder Se ' te
h 'n hochbefriedigendes Mittagsmahl geme

'n 'am en -
genommen , worauf dann im Laufe des Nachmittags
hoch'Verefsante Vorträge von R . Gehrke , General¬
sekretär des Verbandes der Dentisten im Deutschen
Re ' ch über „ Unsere Stellnna in den Krarikenkassen und
zu den Krankenkassenverbänden nach den neuen Ver -
e 'nb ^rungen "

, sow°e von Dr . Feliz Gradewih . Lehrer
am Behlmer Fortbildungsinltitut über „ D 'e wichtigsten
für d'

e Dentisten in Betracht kommenden Arzneimittel "
folgten , ^ « nd in 5and mit der Tagvn -i ging e

'ne
re ' ch beschickte , ebenfalls in den Prachträun - en de»
? ^aldhotels untergebrachte Fachausstellung ?" odern ^ er
^ lafch'nen und maschineller oder fonrtWr Hilfsmittel
des Dentistenberufes , die von allen Te 'lneh ^ er' nue '?
und Teilnehmern mit höchstem Interesse belichtiat
wurde . Den Schluß de? heutigen Tage « bildete e

' n
alänzend verlaufenes 7?eltkanz«rt im Waldhote .̂ D 'e
Tagung selbst mird geschlossen mit eine " ' gemeinsamen
Ausflug nach>Tr 'ber «' , der moraen stattfindet .

ÄüAsilttsesi M ÄitseN ' baLedj .
H . Laden - Äaden , 17. April . Zu Gunsten ver Ge -

nossenschaft Deutscher Bühneuangehöriger veran -
stalteten die Mitglieder der Städtischen Schauspiele
auch in diesem Jahre ein Künstlerfest , das unter dem
Protektorat von Oberbürgerm . Fieser jiehend , gestern
abend in den festlich geschmückten Räumen dez Kur -
Hauses stattfand und ein außerordentlich zahlreiches
Publikum angeiockt hatte , unter den sich neben den
einheimischen

'
Theaterfreunden auck) viel « Kurgäste

befanden . Das Programm war sehr reichhaltig , und
besonders das Kabarett , in dem alle hervorragenden
Mitglieder der Städtischen Schauspieie mit zun ' eist
humoristischen Darbietungen vertreien waren , bewies
eine "große Anziehungskraft . Was an Gesang , Rezi -
tation und Tänze » geboten wurde , war erjiklassig, und
eine willkommene Abwechslung in der großen Zahl
von Vorträgen bildete die Aufführung des Operetten -
fletsch ? „ Der Herr von nebenan "

, der eine ausgezeich -
nete Wiedergabe fand und vie ! Heiterkeit auslöste .
Eine Tombola , verschiedene Miniatur -Glücksspiele , eine
Bar , eine Bauernkapelle vervollständigten das Pro -
gramm , und wer von allen diesen Genüssen gekostet
hatte , den lockten dann einige Orchester zum Tanz
und diese hatten wohl die größte Arbeit zu bewältigen ,
denn wenn schließlich alle ; einmal ermüdet — beim Tanz
ist das offenbar nicht der Fall . Die fröhliche Unter-
Haltung währte bis zu später Stunde und hinterließ
ein Gefühl hoher Befriedigung , und diese wurde durch
den Umstand erhöht , daß nach dem Besuch zu urteile «
auch das finanv 'e"e Er^ebn-s 'ehr «ut fcm dürste.

Schule und
"

Kirche .
Aus der kakhslWen klrck ?e.

kZrzblscho ? Dr . F r i t? fiat den derzeitige , Rettsr 6c3
Erzbtschöilichcn MlsstonSlnstiiuteS Dr . Bernhard I a u fit
zum Wirli , © ctftlltfjrn Rat und damit zum Kolleglalmit -
gl !cd des Erzbischösl . Ordinariats ernannt . Dr . Jauch
gehört seit 1911 dem Erzbischösl . MissionSinsiitut an ,
dessen Leitung er seit sübrt .

Die Lutyerjeier in Worms.
Die Feier der 400IA>rigen Wiederkehr bei Tage ? , an

dein Luther vor dem Reichstag in Worms stand , nahm in
Worms am Sonntag chren Ansang . Jnsclge der Reichs -
vahftttntssc geht die Feier ohne jeden äußeren Prunk vor
sich. Unzählige Fremde auS Nah und Fern waren her-
bcigeeilt , so allein auS d -m Eaargebiet etwa 700 Teil¬
nehmer . Sin FestgottcSdienst am Vormittag leitete die
Veranstaltung ein . Am Nachmittag sand eine gewattiae
Kundgebung >m Luthersaal statt , bei der NniverflllitS -
prosessor Dr . Schien aus Giesen bie Festrede hielt .
Ein BegrützungSabend In der TreisalligleitSIirche be-
schloß den ersten Tag .

aller We !t.
Bischof Benzler t . Am SamStag Ist In Baden -Baden

der rühmlichst bekannte srühere ? >schos von Meh , Dr .
WilliSrod B e n z l e r , im Alter von LS Jahren ge-
starben . Die Beisetzung erfolgt am Mlttwech im Kloster
Beuren .

Dr . Gg . Heinr . K .rstein , seit 1904 Bisckies der Diözese
Mainz , ist beute srilb , SS Jahre alt , gestorben . Er
war von einer geradezu sprichwörtlichen Güte : er hat den
größten Teil seines Gehaltes an Arm - verteUt . Der neue
Bischof Dr . Hugo , bisher Regens des Speyerer Pricster -
semlnars , ist vorgestern hier eingezogen . Er ist geboren
alS Lehrersohn 1871 zu Arzheim bei Landau .

Confinenfal
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Trag ContinentalcRege « »
mantel mit Continental »
RegcnhutNeucstcForuicn
- für Damen , Herren , Kh*
de* — tadellos sitzend —

in allen einschlägigen
Geschäften .

So gut wio
Continental t Reifem
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lwirtschafts - wlö Hanöels - MtuW
Mannheimer Frodnktanbörse .

K . Wannhelm , 18 . April . Am heutigen Produkten¬
markt war eine entscheidend bessere Stimmung zu
bemerken . Hauptsächlich Futterartikel , und von
diesen Dörrgemüse , blieben besser begehrt , und
verschiedentlich konnten Geschäfte darin getätigt
werden . Für Trockenschnitzel wurden 110 Mk , für
die 1C0 kg , ohne Sack ab süddeutschen Stationen
erzielt . Gedörrte Möhren wurden mit 202—203 Mk .
ab Mannheim , ohne Sack die 100 kg bezahlt . Stef¬
fenschnitzel in Papiergewebesack stellten sich bei
prompter Lieferung auf 170— 172 Mk . per 100 kg
cb Stuttgart . Auch Maisfuttermehl war etwas be¬
gehrter und ging zu 150— 153 Mk . per 100 kg , brutto
für netto , mit Sack bahnfrei Mannheim in andere
Hände über . Bemerkenswert ist , daß heute Bier -
treber aus Argentinien , in Hamburg eingetroffen ,
erstmalig offeriert gewesen sind ; der Preis , den
man für diese Ware , die von schöner und guter Be¬
schaffenheit sein seil , forderte , stellte sich auf 143
Mark die 1C0 kg bahnfrei Hamburg . Für bayerische
Biertreber verlangte man 144— 147 Mk . für die
100 kg , brutto für netto , mit Sack ab Bamberg .
Rapskuchen waren zu 104— 108 Mk . ab bad . Statio¬
nen und 112— 114 Mk . ab Wiesbaden , lose verladen ,
offeriert . Für Kokoskuchen , Fabrikat Bremen
Groß -Gerau , forderte man 162 Mk . , ebenso für Se -
ssmkuchen bei prompter Lieferung für die 1C0 kg
ab süddeutschen Stationen . Helle Maiskuchen wa¬
ren zu 200 Mk . per 100 kg lose , ab württembergi¬
scher Station offeriert . Haferkleie wurde zum
Preise von 82—84 Mk . die ICO kg ab unterbadischen
Stationen , brutto für netto , mit Papiergewebesnck
genannt . Haferschalen stellten sich auf 51—52 Mk .
bei promptem Abruf einschl . Papiergewebesack ab
bayerischen Stationen . Futtermehl , nach Type , war
zu 180— 182 Mk . per ICO kg angeboten . Rauhfutter
hatte festeren Markt , man verlangte für gutes ,
trockenes , gesrrdes Wiesenheu 1 . Schnitt , 39 Mk .
per Ztr . ab süddeutschen Stationen . Drahtgepreß¬
tes Weizen - und Roggenstroh wurde mit 25 H Mk .
per Ztr . ab südd . Verladestation angeboten .

Hülsenfrüchte verkehrten wiederum in ruhiger
Haltung , und die Umsätze blieben bescheiden . Die
Preise heben keine nennenswerte Veränderung seit
unserem letzten Bericht erfahren . Auch Reis hatte
ruhigen Markt .

Oclsaaten hatten ebenfalls unveränderten Markt ,
men verl ? n <<te für neuen inländischen Rotklee , je
räch Dualität , 6C0— 14C0 JVIk . , itaL Luzerne 2COObis
24C0 Mk ., Provence - Luzerne 24C0—28C0 Mk . für die
1C0 kg mit Sack bahnfrei Mannheim . Raps wurde
ohne Sack , je nach Qualität , mit 500—550 Mk . und
Leinsaat mit 450—500 Mk . per 1C0 kg , frei Waggon
Mannheim , genannt .

Amtliche Notierungen : Mais 125, Kleesamen ,
neuer inländischer Rotklee 8C0— 14CO, ital . Luzerne
2COO —2400 , Provence -Luzerne 2400—2800 , Wicken
180—2C0, Erbsen , inländ . 210—260 , Futtererbsen
180—200 , ausländische 200—250 , Rangoonbohnen
125, Brasilbohnen 110, Linsen , inländ . 350—500 , aus¬
ländische 350—450, Ackerbohnen 210 , Wiesenheu
90 , Rotkleeheu 100— 110, Luzerne 120—130, Preß¬
stroh 52—55, gebündelt 50—55, Biertreber 140,
Rapskuchen 120, Reis 375—6C0 , Raps 500—550,

Leinsaat 450—500. Tendenz : ruhig . Die Vertei¬
lungspreise für die Zeit vom 11 . bis 18 . April 1921
wurden auf 125 Mk . festgesetzt .

Die Lage am Kaifeemarkt .
(Eigener Wochenbericht ).

Der Kaffeemarkt . verlief in der abgelaufenen
Woche recht ruhig und anregend . Brasilien no¬
tierte fast unverändert ; in den letzten Tagen der
Woche machte sich eine leichte Befestigung des
Brasilmarktes bemerkbar , der Wechselkurs bes¬
serte sich etwas , und der Neuyorker Kaffeemarkt
notierte stetiger . In gewascheren Kaffees sind
einige Abschlüsse mit den Produktionsländern ge¬
tätigt worden , mit Brasilien sind Geschäfte nur in
ganz geringem Umfange zustande gekommen . Die
Importeure scheuen sich angesichts der unsicheren
Lage , das Risiko neuer Importe einzugehen ; Ge¬
rüchte , wonach in Berlin über eine Zollerhöhung
für Kaffee verhandelt wird , wirken ungünstig auf
das Geschäft . Eine weitere Erhöhung des Einfuhr¬
zolles wird den ohnehin in Deutschland schon recht
klein gewordenen Kaffee -Kcnsum noch weiter
beeinträchtigen und zum Schaden des Reiches und
des reellen Fachhandels den Schmuggel begünsti¬
gen . Nach dem Inlande erhält -sich ein kleines
Konsumgeschäft .

Letzte Notierungen je nach Qualität und Be¬
schreibung : Java Robusta 6—6 .50 Mk ., Santos
6.25—8.75 Mk ., gewaschene Kaffees 9.50— 13 Mk .
per % Kilo , roh , unverzollt , ab Freihafen -Lager .
(Mitgeteilt von der Firma Morris A . Heß , Hamburg ).

Börse —Ean ;lel — Industrie — Gewerbe
Frankfurter Börse ,

w . Frankhirt a . M ., 18. ApriL Die Ungewißheit
und Unsicherheit hält infolge der politischen Un¬
klarheit an . Immerhin gestaltete sich die Tendenz
ziemlich fest . Das Geschäft beschränkte sich auf
einzelne Papiere , und diese Kursbewegung wird in
der Hauptsache von der Spekulation betrieben , da
das Privatpublikum wenig Neigung zeigt , sich in
neue Unternehmungen einzulassen ; aber sie hält
an ihrem Besitz fest . Erwähnung verdienen auch
heute einzelne Papiere , die sich durch feste Hal¬
tung auszeichnen , und unter denen Mexikaner her¬
vorzuheben sind . Baldige Zinszahlungen sollen d : e
Gründe der Aufwärtsbewegung sein . 5proz . Gold¬
mexikaner besonders gesucht 716 , 5proz . Silber¬
mexikaner 461 , 5proz . Tehuantepec 458 . Die Kurs¬
gewinne stellten sich anfangs zwischen 15 und 30
Proz . Im Verlaufe trat eine teilweise Abschwä -
chung hervor . Kunstseide waren zu 1030— 1060
gesucht . Im weiteren Verlaufe unterlagen die Kurse
Schwankungen . In den Montanflapieren waren die
meisten Papiere vernachlässigt . Zu schwächeren
Kursen gingen Deutsch -Luxemburg , Harpener und
Oberbedarf um . Letztere weiter gebessert . Che¬
mische Werte fester gehalten . Farbwerke Höchst
mäßig anziehend . Auch Griesheim befestigt . Che¬
mische Badische Anilin und Scheideanstalt bevor¬
zugt . Von sonstigen Industriepapieren Daimler ab¬

geschwächt . Adlerwerke Kleyer zum ersten Kurs
7 Proz ., Zellstoff Waldhof und Hirsch Kupfer gaben
etwas nach . Deutsch -Petroleum 825 , Deutsch -
Uebersee 1166. Da die Geschäftstätigkeit auch im
v/eiteren Verlaufe keine lebhaftere Gestalt annahm ,
so blieb die Kursbewegung auf den meisten Ge¬
bieten außerordentlich bescheiden . Zu Exekutio -
ren waren heute gesucht : Daimler , Oesterreichische
Kreditanstalt , Lothringer Zement und Maschinen¬
fabrik Durlach . Der Schluß gestaltete sich ruhig
bei behaupteter Tendenz . Privatdiskont 3K Proz .

Frankfurt a . M., 18. April . (Eig . Drahtbericht .)
Abendbörse . Devisen : Antwerpen 465 , Holland
2185 , London 247 , Paris 449 , Schweiz 108756 , Ita¬
lien 297 , Neuyork 62V». Wien 18 , Budapest 23 , Bu¬
karest 102. Tendenz : befestigt

Effekten : Disk . Kommandit 245K , Mitteid .
Kre ditbank 182)4 , Oesterr . Länderbank 8254 , Württ .
Notenbank 211 , Gelsenkirchen 31234, Harpener 445,
Zellstoff Aschaffenburg 525 , Höchster Farben 41634,
Deutsch -Uebersee 1128, Gebr . Junghans 304 % ,
Schuhfabrik Herz 205 ex Bezugsrecht , Zucker Wag¬
häusel 400 . Tendenz : unregelmäßig .

Berliner Börse .
w . Berlin , 18 . ApriL Bei vollkommener Ungewiß¬

heit über die weitere Entwicklung der politischen
Lage hielt auch zu Beginn der heutigen Börse in¬
folge der allgemeinen Zurückhaltung des Publikums
die Geschäftsstille an . Die Kurse unterlagen bei
geringfügigen Umsätzen zunächst im allgemeinen
keinen besonderen Veränderungen ; wo solche ein¬
traten , hielten sie sich im Rahmen von 5 Proz . nach
oben und unten . Höher stellten sich Deutsch -
Australien und Thale Eisenhütte , die 13 Proz . ge¬
wannen und Deutsch -Uebersee '0 Proz . Dagegen
verloren Badische Anilin und Höchster Farbwerke
je 10 Proz ., Westeregeln Alkall 14 Proz . , wie über¬
haupt Kaliwerte einschließlich der im freien Ver¬
kehr gebändelten wegen der unbefriedigenden Lage
gerade dieser Industrie stärker nach unten neigten .
Ausländische Kurse zeigten Kurssteigerungen von
25—40 Proz . Auf dem Montsnmarkt , wo schon zu
Beginn eine abgeschwächte Tendenz vorherrschend
war , erfolgten im Verlaufe unter Hinweis auf die
ungünstigen Lageberichte in der Eisenindustrie ver¬
schiedene Positionslösungen , die bei der vorherr¬
schenden Unlust die Kurse besonders für Phönix ,
Rheinstahl und Mannesmann erheblich herabdrück¬
ten . Die dadurch deutlich in die Erscheinung ge-
tietene schwächere Grundstimmung bewirkte auch
anderwärts mäßige Kurseinbußen . Die Nachfrage
nach Reichsschatzanweisungen hält bei weiteren
leichten Kursbesserungen an . Devisenkurse waren
still und wenig verändert .

lndnstrien .
Die Sinntr -A .G . in Karlsruhe - Grünwinke ! hat die

Preßhefefabrik und Brennerei (Inhaber Herr Will )
in Murg für 450C00 Mk . ohne die maschinellen
Einrichtungen angekauft .

Versicherungswesen .
Stuttgarter Lebensversicherungsbaok a . G. (Alte

Stuttgarter ) . Im Jahre 1920, dem 66 . Geschäfts¬
jahre der Bank wurden 45 842 Anträge über 683,5
Millionen Mark eingereicht (gegen 29 294 Anträge

über 342,1 Millionen Mark im Vorjahre ) . Aup
nommen wurden 40 786 Versicherungen (im
jähre 23 612 ) mit 579,3 (i. V . 270,9 ) Millionen M" *
Das sind Zahlen , die das Gesamtergebnis der
zen deutschen Lebensversicherung sowohl im J ®® .
1915 wie 1916 überragen . Der Reinzuwachs in
Todesfcllversicherurg belief sich auf 34 956 }'
Vorjahre 18 46C ) Versicherungen mit 531 (im ^ c<
jähre 232,4 ) Millionen Mark Kapital . Der Gesa ®'
bestand der Bank betrug Ende 1920 225 £03 y
Sicherungen mit 2 Milliarden 17 Millionen Mk . »j

'
,

sicherungssumme . Damit hat die Alte Stuttgfj
''

die zweite Milliarde überschritten ; die erste
liarde erreichte sie im Jahre 1911 .

Härkts
Viehmarkt in Karlsruhe . Zufuhr V33 Stück . ^

wurde bezahlt für 50 kg Lebendgewicht : Ri"" ' .
für vollfleischige , ausgemästete , höchsten Schlaf ,
wertes ; die noch nicht gezogen haben (ungejo c ,
ECO—850 Mk . ; für vollfleischige , ausgemästete , _Alter von 4— 7 Jahren 650—750 Mk . ; für /
fleischige , nicht ausgemästete und ältere ausg c1®"
stete 550—600 M . ; Bullen : für vollfleischige , a1'®,.

",
wachsere , höchsten Schlachtwertes 580—600 *

(1,für volirieischige , jüngere 500—550 Mk . ; Kühe : £
vollfleischige , äussern . Färsen höchsten ScM aC ,
wertes 800—830 Mk . ; für gut entwickelte
650—750 Mk . ; für mäßig genährte Kühe und
550—600 Mk . ; für gering genährte Kühe 350 -"? .

'
,

Mk . ; Kälber : für mittlere Mast - und beste » ~
kälber 800 Mk . ; für geringere Mast - und gute

<0
kälber 750 Mk . ; Schafe : für geringere Mastlä ®1
500 Mk . ; Schweine : für vollfleisch ' ^e Schwein ®
100—120 kg Lebendgewicht 1250 Mk . ; für vcl !- ,j
schige Schweine von 80— 100 kg 1200 Mk . ; für v<

j <,
fleischige Schweine unter 80 kg 1100 Mk .i
Sauen 1C0 Mk . Der Markt wurde nicht gerä
Tendenz : langsam .

Der Schweinemarkt in Dur ' sch wurde beb ®'
mit 352 Lauf erschweren , 161 Ferkels ~hwe ^jVerkauft wurden 282 Läuferschweine , 151 Fer ,

'
t;

Schweine . Preis per Paar Läuferschweine 8C0— '
Mark , Ferkelschweine 500—700 Mk .

Messen.
Schweizerische Mustermesse . Die Erwarb ^

daß zahlreiche ausländische Einkäufer schon „
ersten Tage die am vergangenen Samstag eröi '®
schweizerische Mustermesse besuchen würden , r.
stätigt sich . Auf dem Büro für auswärtig «
sucher der Mustermesse meldeten sich Einkä ^ J
aus Belgien , Deutschland (Frankfurt , Köln , ^und Aegypten . Bemerkenswert ist , daß gleich ^
ersten Tage zwei überseeische Einkäufer anwe ®
waren .

Verschiedenes . ,
In das Handelsregister ist eingetragen : Siidc^

scher Anzeigen -Verlag , Gesellschaft mit beschr ^ ,ter Haftung , Karlsruhe , — Karl Kopf , Karlsf "
^Einzelkaufmann : Karl Kopf , Kaufmann , Karls ' "

— Gustav Sieber , Karlsruhe . Einzelkaufmann :
;,stav Sieber , Kaufmann , Karlsruhe . — Ludwig *'
||.ler , Karlsruhe . — M . Stromeyer , Lagerhausg eS%

schaft , Konstanz , mit einer Zweigniederlassung .,
Karlsruhe unter cer Firma : M . Stromeyer , La" "
hausgesellschaft , Zweigniederlassung Karlsruh ®'
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Eisen Jahn -Aktien
dohantun ^ baUn . >
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